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Poftſcheckkonte 


Wundlungen im europälſchen Kräftefeld 


Deutſchlands und Polens Beitrag 
zum europäiſchen Frieden. 


Es galt lange Zeit als ausgemacht, daß über das 
Schickſal Europas im Weſten entſchieden wird. Schon die 
ſtarke Spannung, die das deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis 
verführte unwillkürlich zu dieſer politiſchen 
Deutung. Wenn wir uns der Bemühungen erinnern, die 
vor dem Kommen des Dritten Reichs von faſt allen 
Deutſchen Regierungen auf dem Gebiete der Außenpolitik 
unternommen wurden, ſo ſtoßen wir immer wieder auf 
den Verſuch, die Linie Berlin — Paris als Achſe der 
Entwicklung zu nehmen. Es wäre ſicherlich falſch, leugnen 
zu wollen, daß hier in der Tat ein Kräftefeld von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung für das Schickſal des Erdteils liegt. 
Auch die jetzige Reichsregierung hat es niemals vernach⸗ 
läſſigt. Adolf Hitler hat in beinahe jeder ſeiner großen 
außenpolitiſchen Reden den Willen zu einer Verſtändigung 
mit Frankreich betont. Die Verſicherung, daß nach der Be⸗ 
reinigun der Saarfrage kein territorialer Streitpunkt 
zwiſchen den beiden Ländern mehr vorhanden ſei, iſt ſo oft 
und mit ſolchem Nachdruck wiederholt worden, daß man 
das von der Seine herkommende Echo als etwas ſchwach 
Botſchafter von Ribbentrop hat 
nach Unterzeichnung des deutſch⸗engliſchen Flotten⸗ 
abkommens in ſehr bedachtſam gewählten Worten darauf 


hingewieſen, daß nunmehr der Weg zu einer deutſch⸗ 
. Zuſammenarbeit gefunden 5 650 
müſſe. 


Der deutſch⸗engliſche Teil dieſes Weſt⸗Programms iſt 
mit dem erwähnten Flottenabkommen in einer durchaus 
verheißungsvollen Weiſe in Angriff genommen worden. 
Und in Paris vermutet man ja, daß dieſem erſten Schritt 
weitere folgen werden. Leider ſind bisher wenig An⸗ 
zeichen dafür vorhanden, daß Frankreich bereit iſt, zu dem 
Geſamtprogramm nunmehr auch ſeinen Beitrag zu 
leiſten. Auf gelegentliche Außerungen der politiſchen Be⸗ 
finnung und Vernunft folgen immer wieder andere, die 
von einem ſcheinbar unüberwindlichen Mißtrauen diktiert 
ſind. Herr Laval erklärt vorſichtig taſtend, die Tür zu 
Verhandlungen mit Deutſchland ſei offen, aber er unter⸗ 
läßt es, irgend einen Schritt durch dieſe Tür hindurch oder 
auch nur auf ſie hin zu tun. Er iſt ſelbſt in Dingen, in 
denen keinerlei franzöſiſche Intereſſen im Spiele ſind, die 
aber das deutſche Empfinden aufs ſtärkſte berühren, den 
deutſch⸗feindlichen Einflüſterungen ſeiner Sowjetfreunde 
zugänglicher als den Überlegungen, die allein ſchon das 
Gefühl für Gerechtigkeit eingeben müßte. England hatte 
empfohlen, an die Litauiſche Regierung eine Note zu 
richten, in der eine Wiederherſtellung des durch die inter⸗ 
nationalen Verträge garantierten Zuſtandes im Memel⸗ 
gebiet energiſch gefordert wird. Frankreich und Italien 
waren als Mitgaranten der Memelautonomie aufgefordert 
worden, ſich dieſem diplomatiſchen Schritt anzuſchließen. 
Es gelang dem Einfluß von Moskau in Paris und Rom, 
dieſe Beteiligung zu verhindern. Das iſt dieſelbe Politik, 
die 15 Jahre lang ſeit Verſailles dem Deutſchtum die Ge⸗ 
rechtigkeit in der Welt zu verweigern trachtete. Es iſt 
nicht die Politik, die zu einer Beſeitigung der Spannungen 
im Kräftezuſtand zwiſchen Paris und Berlin führen kann. 


Der weſtliche Sektor Europas, von dem man ſo⸗ 
lange den Anſtoß zu einer endgültigen Beruhigungsaktion 
erwartete, wird aber inzwiſchen durch neue verwirrende 
Momente beunruhigt. Das Verhältnis zwiſchen England 
und Italien hat eine Schärfe angenommen, die in den 
Tagen von Streſa eigentlich nicht zu erwarten war. Da⸗ 
mals ſchien die Front der drei Weſtmächte noch leidlich zu⸗ 
ſammen gekittet. Die abeſſiniſche Angelegenheit hat 
fie auseinander geſprengt. Eden, der ein für engliſche 
Verhältniſſe überraſchend uneigennütziges Angebot an 


Muſſolini überbrachte, hat ſich bei ihm eine Abſage geholt. 


Italien iſt entſchloſſen, eine Politik des Alles oder Nichts 
zu betreiben. Das widerſpricht völlig dem realpolitiſchen 
Sinn der Engländer, die obendrein ihre bewußt auf den 
Völkerbund ausgerichtete Politik durch den italieniſchen 
Starrſinn gefährdet ſehen. Schon ſpricht man in London 
von Wirtſchaftsſanktionen gegen Italien, wenn 
es wirklich das Schwert 
ziehen ſollte. Aber man iſt ſich klar darüber, daß man da⸗ 
bei nicht die Unterſtützung Frankreichs haben wird, das 
im Augenblick glaubt, bei Italien für ſeine ſonſtigen 
europäiſchen Pläne mehr Unterſtützung zu finden als bei 
England, dem Paktpartner Deutſchlands. Infolgedeſſen 
herrſcht auf der Linie London —Paris—Rom zur Zeit er⸗ 
hebliche Verwirrung, und der Umſtand, daß der franzöſiſche 
Generalſtab mit dem italieniſchen Beſprechungen über 
eine militäriſche Zuſammenarbeit der Streitkräfte beider 
Länder führt, iſt nicht geeignet, entſpannend zu wirken. 
Im Gegenteil. Hiervon können Wirkungen recht ſchwer⸗ 
wiegender Art in den mitteleuropäiſchen Raum aus⸗ 
ſtrahlen. 0 

Es iſt erholſam, den Blick von dieſen zunehmenden 
weſteuropäiſchen Unklarheiten abzuwenden und ihn auf den 
Oſten zu richten. Das deutſch⸗polniſche Verhältnis, 
alſo das für die öſtliche Grenze Deutſchlands entſcheidende, 
iſt ſeit Kriegsende eine Quelle der Beunruhigung geweſen. 
Nicht durch deutſche Schuld, obwohl die im Vertrage von 
Verſailles aufgeswungene Oſtlöſung bittere Empfindungen 


gegen den äthiopiſchen Kaiſer 


im Reiche zurücklaſſen mußte. Die polniſche Politik 
war bis zu Zaleſki einſeitig auf das Bündnis mit 
Frankreich und betont antideutſch eingeſtellt. Oberſt Beck, 
ſeit November 1932 Außenminiſter der Polniſchen Re⸗ 
publik und als folder Vollſtrecker des Willens Pilſudſkis, 
hat den Kurswechſel eingeleitet. Das neue Regime in 
Deutſchland, das Ende Januar 1933 ans Ruder kam und 
das von den Spannungen der Vergangenheit durchaus 
unbelaſtet war, bot die Möglichkeit zu einer Bereinigung 
der Beziehungen zwiſchen Berlin und Warſchau. Die völlig 
neue Grundlage, auf der ſie ſich vollziehen konnte, war 
damit gegeben, daß man ſich auf deutſcher wie auf polniſcher 
Seite bewußt zur nationalen Selbſtbeſinnung zurückfand, 
und in der ehrlichen Vertretung der eigenen Intereſſen, 
unbehindert durch politiſche Illuſionen nach anderer Seite, 
aber auch in gegenſeitiger Anerkennung der Intereſſen 
des anderen Teils, die Formel für ein freundſchaftliches 
Nebeneinander fand. 

Es iſt ſchwer zu begreifen, 
des Außenminiſters Beck in Berlin 


warum der jetzige Beſuch 
in gewiſſen fran⸗ 


* 


zöſiſchen Kreiſen Unruhe auslöſt. Das iſt noch der 
Ausfluß jenes politiſchen Denkens, das die Gleichwertung 
der nationalen Intereſſen anderthalb Jahrzehnte lang 
verwarf und dafür an einem politiſchen Syſtem Europas 
arbeitete, das die dauernde Überlegenheit der „Sieger“ des 
Weltkrieges über die „Beſiegten“ feſtlegen wollte. Die 
Entwicklung, die im Wege der deutſch-polniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit im Oſten eingeleitet werden konnte, iſt ein Beweis 
dafür, daß mit ſolcher Feſtlegung eine wirkliche Stabili⸗ 
ſierung nicht erreicht werden konnte, wohl aber auf der 
Grundlage der neuen politiſchen Gedanken der Gleich⸗ 
berechtigung, der Selbſtachtung und der Achtung des am 
deren. N 
Es iſt vielleicht kein ſchlechtes Zeichen, daß die Front 
im Weſten, die eine letzte Anſtrengung zu ſein ſchien, die 
Front von Verſailles wieder aufzurichten, auseinander⸗ 
bricht. Damit wird auch im Weſten die Bahn zu Neu⸗ 
bildungen frei, an denen Europa eines Tages geſunden 
kann. 


\ 


Pecks Berliner Beſuch abgeſchloſſen. 


Amtliche Veröffentlichungen über den deutſch⸗polniſchen Meinungsaustauſch. 


Berlin, 5. Juli. 
Amtlich wird mitgeteilt: 


Der zweitägige Beſuch des polniſchen Außenminiſters 
in Berlin hat Gelegenheit zu einer eingehenden Ausſprache 
des Führers und Reichskanzlers und der Deutſchen Reichs⸗ 
regierung mit Herrn Beck gegeben. In dieſer Ausſprache, 
die in freimütiger Weiſe geführt wurde, ſind die ſpeziell 
Deutſchland und Polen intereſſierenden Fragen und auch 
die Probleme der allgemeinen europäiſchen Politik zur Er⸗ 


örterung gekommen. Es ergab ſich eine weitgehende 


übereinſtimmung der Auſchauungen. 

Mit Befriedigung konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
deutſch⸗polniſche Erklärung vom 26. Januar 1934 ſich in jeder 
Hinſicht voll bewährt hat, und zwar nicht nur im Ver⸗ 


hältnis der beiden Staaten zueinander, ſondern auch als 


konſtruktives Element bei der Sicherung des Friedens in 
Europa. Herr Beck betonte in dieſem Zuſammenhang, daß 
die Erklärung des Führers und Reichskanzlers über Polen 
in ſeiner Rede vom 21. Mai, insbeſondere ſein Wunſch nach 
Dauerhaftigkeit des deutſch⸗polniſchen Abkommens, 
in Polen ſtarken Widerhall gefunden habe und daß auch 
polniſcherſeits der aufrichtige Wunſch nach immer größerer 
Vertiefung der freundſchaftlich⸗nachbarlichen Beziehungen zu 
Deutſchland beſteht. 

Die beiden Regierungen werden entſprechend der be⸗ 
nachbarten Lage der beiden Völker auch in Zukunft in enger 
Fühlung bleiben und alle ihre Kräfte dem Werk des euro⸗ 
päiſchen Friedens widmen. # 


Beck vor der Preſſe. 


Der polniſche Außenminiſter Beck empfing am Don⸗ 
nerstag nachmittag in der polniſchen Botſchaft die Vertreter 
der deutſchen und der ausländiſchen Preſſe. „Wir ſind uns 
alle vollauf bewußt“, betonte er, zu den deutſchen Preſſe⸗ 
vertretern gewandt, „daß ohne ein verſtändnisvolles Zu⸗ 
ſammenwirken auf dem Gebiete der öffentlichen Meinungs⸗ 
bildung ſchwerlich die durchaus poſitiven Reſultate zu er⸗ 
reichen wären, die in den letzten zwei Jahren zwiſchen Polen 
und Deutſchland erzielt worden ſind. Zu dieſem Zwecke 
haben wir ſeinerzeit beſondere Vereinbarungen zwiſchen 
unſeren beiden Ländern beſchloſſen. Ich kann mit Genug⸗ 
tuung feſtſtellen, 

daß wir ſeit dem Abſchluß der deutſch⸗volniſchen 
Erklärung vom 26. Januar 1934 auf dem Wege 
des gegenſeitigen Sichkennenlernens und Ver⸗ 
ſtehens ein großes Stück vorgelegt haben. 


Was mich anbelangt, ſo lege ich großen Wert auf die gegen⸗ 
ſeitige perſönliche Fühlungnahme der Preſſevertreter unſerer 
Länder.“ Der Miniſter dankte den deutſchen Preſſe⸗ 
vertretern für das, was bis jetzt getan worden ſei. 

„Es war mir“, ſo fuhr Oberſt Beck fort, „eine beſondere 
Freude, der ſchon vor längerer Zeit ergangenen Einladung 
der Deutſchen Reichsregierung folgen zu können. Leider 
würde der frühere Termin meiner Reife durch unſere 
Nationaltrauer hinausgeſchoben. Die überaus 
herzliche Anteilnahme, die der Herr Reichskanzler 
und mit ihm das ganze deutſche Volk in dieſen 
ſchweren Tagen uns erwieſen, iſt in Polen tief emp⸗ 
funden worden. Ich hatte Gelegenheit, dem Herrn 
Reichskanzler im Namen des Herrn volniſchen Staats⸗ 
präſidenten hierfür perſönlich danken zu können. 


Mein geſtriger langer und eingehender Meinungs⸗ 
austauſch mit dem Herrn Reichskanzler erſtreckte ſich 
ſowohl auf die deutſch⸗polniſchen Bewehungen als 
auch auf die allgemeinen politiſchen, beide Regierun⸗ 
gen intereſſierenden Fragen. Dieſe Unterredung, die 
ich auch mit den zuſtändigen Reichsminiſtern ergänzt 
habe, wird ſicherlich ein poſitiver Beitrag auf dem 

Wege ſein, den die beiden Regierungen durch die Er⸗ 
klärung vom 26. Jaunar 1934 beſchritten haben. Der 


Rückblick auf unſere gegenſeitigen Beziehungen ſeit 


Abſchluß dieſer Erklärung ergibt, daß die Auswirkun⸗ 
gen dieſer Vereinbarung nicht nur zur politiven Ge⸗ 
ſtaltung unſerer Beziehungen beigetragen haben, ſon⸗ 

dern darüber hinaus auch ein ganz weſentlicher 
Faktor zur Aufrechterhaltung und Befeſtigung des 
Friedens im allgemeinen ſind. 


In dieſer Hinſicht dürfte man annehmen, daß ſelbſt 
diejenigen, die unſeren Abmachungen kritiſch gegenüber⸗ 
ſtanden, auf Grund der allgemeinen Entwicklung ſich doch 
davon überzeugt haben dürften, daß der durch die Erklärung 
vom 26. Januar 1934 geſchaffene Zuſtand als ein bedeu- 
tender Beſtandteil des allgemeinen Frie⸗ 
denswerkes von Europa gewürdigt und als ſolcher 
nicht mit Kritit, ſondern vielmehr mit Dankbarkeit ent⸗ 
gegengenommen werden muß.“ 


a Befriedigung über den Empfang in Deutſchland. 


Zum Schluß möchte ich Sie, meine Herren, bitten, der 
deutſchen öffentlichen Meinung zum Ausdruck zu bringen, 
wie angenehm meine Frau und ich den herzlichen Empfang 
in Berlin empfunden haben. Ich brauche nicht zu betonen. 
wie erfreut ich war, meinen Kollegen Freiherrn von 
Neurath ſowie Herrn Miniſterpräſidenten Göring und 
Herrn Reichsminiſter Göbbels, die beide in Polen 
keine Unbekannten ſind, in Berlin begegnet zu ſein.“ 

Mit wiederholten Dankesworten für die Arbeit der 
Preſſe beſchloß der Miniſter ſeine bedeutſamen Erklärungen. 


Beck am Ehrenmal. 5 


Polens Außeuminiſter ehrt Deutſchlands Gefallene. 

Das Ehrenmal Unter den Linden war Donnerstag 
der Schauplatz einer feierlichen und eindrucksvollen Ge⸗ 
fallenenehrung durch den polniſchen Außenminiſter Oberſt 


e ck. 

Der Miniſter fuhr, begleitet von Botſchafter Lipſki, 
ſeinem Kabinettschef Graf Lubienſki und Legations⸗ 
ſekretär Frydryk, gegen 11 Uhr 30 Min. am Ehrenmal 
vor. Zu ſeinem Empfang hatten ſich eingefunden Reichs⸗ 
kriegsminiſter Generaloberſt v. Blomberg, der Ober⸗ 
befehlshaber des Heeres General der Artillerie Freiherr 
v. Fritſch, der Kommandierende General des 3. Armee⸗ 
korps und Befehlshaber im Wehrkreis 3, Generalmajor 
v. Witzleben, ſowie der i von Berlin, 
Generalleutnant v. Schaumburg. 

Oberſt Beck ſchritt mit den Herren der deutſchen Wehr⸗ 
macht zunächſt unter den Klängen des Präſentiermarſches 
die Front der Ehrenkompanie des Wachregiments ab. In⸗ 
zwiſchen war ein prachtvoller Kranz mit weißen und 
roten Nelken und Schleifen in den polniſchen Nationalfarben 
ins Innere des Ehrenmales getragen worden. Oberſt Beck 
verweilte mit den Herren ſeiner Begleitung und den deut⸗ 
ſchen Herren einige Augenblicke in ſtille m Gedenken an dieſer 
eindrucksvollen Weiheſtätte für die Gefallenen des Krieges. 
Anſchließend erfolgte ein Vorbeimarſch der Ehrenkompanie. 

Eine vielhundertköpfige Menſchenmenge umſäumte in 
dichten Ketten den vor dem Ehrenmal freigehaltenen Platz 
und grüßte den abfahrenden Außenminiſter Polens nach 
dieſer Ehrung der deutſchen Gefallenen herzlich mit erho— 
bener Hand. 


Frühſtück in der polnischen Botſchaft. 


Zu Ehren des polniſchen Außenminiſters, Oberſt Bed, 
gab am Donnerstag mittag der polniſche Botſchafter in 
Berlin, Lipſki, ein Frühſtück, an dem auch der Führer 
und Reichskanzler teilnahm. Der Führer erwiderte 
damit den Beſuch, den ihm Oberſt Beck Mittwoch vormittag 
abgeſtattet hatte. 
Auf der gegenüberliegenden Seite der Botſchaft hatten 
ſich zahlreiche Berliner und auch Mitglieder der polniſchen 
Kolonie von Berlin eingefunden, um der An: und Abfahrt 
der Gäſte beizuwohnen. Als einer der Erſten erſchten 
Staatsſekretär von Bülow, bald darauf folgten den 


Reichskriegsminiſter Generaloberſt von Blomberg mit 
Tochter, Miniſterpräſident Göring, Miniſter Göbbels, 
der Chef des Protokolls, Graf Baſſewitz, Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter Darré, der deutſche Botſchafter in War⸗ 
ſchau, von Moltke, Staatsſekretär Dr. Meißner, der 
außerordentliche Botſchafter von Ribbentrop und 
Staatsſekretär Dr. Lammers. Punkt 12 Uhr erſchien, 
mit Heilrufen begrüßt, der Führer und Reichskanzler 
Adolf Hitler in Begleitung ſeines Adjutanten 
Brückner. 


Nach einem Abſtecher bei Göring — > 
1 \ Abreiſe nach Bayern. 

Nach dem Frühſtück in der polniſchen Botſchaft begab ſich 
Miniſter Beck mit ſeiner Gattin und dem Botſchafter 
Lipſki, ſowie den ihn begleitenden Perſönlichkeiten nach 
Schorfheide, wo Miniſterpräſident Göring ſeine 
Villa beſitzt. Als Wirt empfing Miniſterpräſident Göring 
die polniſchen Gäſte, die in ſeiner Begleitung den Tierpark 
beſuchten. Nach dem Abendeſſen bei dem Miniſterpräſidenten 
Göring in Karinhall, an dem auch Staatsminiſter Kerrl, 
Botſchafter Ribbentrop, ſowie der deutſche Botſchafter 
in Warſchau von Moltke teilnahmen, kehrten die pol⸗ 
niſchen Gäſte nach Berlin zurück. 

Um 10,40 Uhr reiſte Miniſter Beck mit ſeiner Familie 
nach Bad Reichenhall in Südbayern. Auf dem Bahn⸗ 
hof wurde Miniſter Beck vom Reichsaußenminiſter von 
Neurath verabſchiedet. In Vertretung des Führers und 
Reichskanzlers war Staatsſekretär Dr. Meißner und als 
Vertreter des Auswärtigen Amts Staatsſekretär von 
Bülow, der Direktor des Diplomatiſchen Protokolls, Graf 
Baſſewitz, der Direktor der Oſtabteilung Meyer, 
Miniſterialrat von Liers, ſowie eine Reihe von Vertre⸗ 
tern der deutſchen und der Auslandspreſſe zur Verab⸗ 
ſchiedung des polniſchen Gaſtes erſchienen. 


Fine offene Ausſprache. 


Der Berliner Aufenthalt des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck hat nun ſeinen Abſchluß gefunden. Während 
der beiden vergangenen Tage hatte er Gelegenheit, aus⸗ 
führlich und erſchöpfend mit dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler ebenſo wie mit dem Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herrn von Neurath zu ſprechen. Bereits die Erklärun⸗ 
gen, die Miniſter Beck am Nachmittag vor Vertretern der 
Preſſe abgab, ließen erkennen, daß die Unterhaltungen die 
Gewißheit erbracht haben, welch wirkſamer Beitrag zur Be⸗ 
friedung Oſteuropas durch die Neugeſtaltung der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen geleiſtet wurde, die im Januar 
vorigen Jahres durch das deutſch⸗polniſche Abkommen ein- 
geleitet wurden. Der Hauptwert des Abkommens und der 
ſeitherigen Entwicklung zwiſchen Deutſchland und Polen 
liegt in der Entſpannung der Atmoſphäre. An 
die Stelle ſcheinbar unüberwindlichen Mißtrauens und 
gegenſeitigen Haſſes iſt die offene und ehrliche Ausſprache 
getreten. Die Vorbehaltloſigkeit des Meinungsaustauſches, 
die auch die Unterhaltung der beiden letzten Tage gekenn⸗ 
zeichnet hat, gibt die Gewähr dafür, daß die Verhandelnden 
nicht an einander vorbeireden, ſondern genau über die 
gegenſeitigen Anſichten und Abſichten unterrichtet ſind. 

Die Erfolge dieſer Methoden liegen auf der Hand. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland und Polen entſchloſſen 
ſind, den eingeſchlagenen Weg unbeirrbar fortzuſetzen 


und dafür zu ſorgen, daß in einer an ſich wenig befriedeten 
Welt die Beziehungen der beiden Nachbarländer Deutſch⸗ 


land und Polen wenigſtens in ſich ausreichende Friedens⸗ 


bürgſchaften enthalten. Miniſter Beck hat weiter die Er⸗ 


wartung ausgeſprochen, daß auf Grund der bisherigen Er⸗ 
fahrungen nun auch die einſtigen Kritiker an dem deutſch⸗ 
polniſchen Abkommen ihre früheren Irrtümer als ſolche 


erkennen und heute dankbar in den deutſch⸗polniſchen Be⸗ 


ziehungen einen bedeutſamen Beſtandteil des allgemeinen 
Friedenswillens von Europa ſehen. Es iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß dieſe Feſtſtellung eine bewußte Antwort auf 
die franzöſiſchen Beſtrebungen iſt, den deutſch-polniſchen 
Ausgleich zu ſtören. | 

Das deutſch⸗polniſche Problem wird zur Zeit, wie die 
„Schleſiſche Zeitung“ betont, durch zwei Fragen be⸗ 
herrſcht. Das iſt die Lage in Danzig und der Stand 
der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen. Es war von vornherein nicht die Abſicht, gelegentlich 
der Unterhaltungen der beiden letzten Tage zu irgend⸗ 
welchen konkreten Vereinbarungen und Beſchlüſſen zu kom⸗ 
men. Dies iſt den am Freitag beginnenden Verhandlun⸗ 
gen der Wirtſchaftsdelegationen beider Länder in Berlin 
vorbehalten. Aber man geht wohl nicht fehl in der An⸗ 
nahme, daß Übereinſtimmung darüber geherrſcht hat, daß 
die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands und Polens einen un⸗ 
geftörten Warenaustauſch verlange, und daß die 
Wirtſchaftsintereſſen beider Länder inſonderheit eine Wie⸗ 
derherſtellung der wirtſchaftlichen Stabilität in Danzig be⸗ 
dinge, die wiederum abhängig iſt von der vollen Wahrung 
der Souveränität des Danziger Freiſtaates. f 

Die allgemeine Unterhaltung über alle euro⸗ 
päifhen Probleme hat die bekannte Übereinſtim⸗ 
mung der Bedenken bezüglich des von Frankreich und Ruß⸗ 
land befürworteten Syſtems des automatiſchen militäriſchen 
Beiſtandes bekräftigt. Auch bezüglich der Zweifel über die 
Zweckmäßigkeit des ruſſiſch⸗franzöſiſchen und 
ruſſiſch⸗tſchechiſchen Militärpaktes als Inſtrumente 
des Friedens ſind die deutſchen und polniſchen Auffaſſungen 
nach wie vor in voller Übereinſtimmung. 

In den Unterhaltungen wurde der unbeirrbare Wille 
beider Länder ſichtbar, nach beiten Kräften dem europäiſchen 
Frieden und dieſem Ziel durch ſchrittweiſen Abbau beſtehen⸗ 
der Differenzen zu dienen. Die ſtarke Betonung der Be⸗ 
deutung einer weiteren Vertiefung des gegenwärtigen Ver⸗ 
ſtehens von Volk zu Volk läßt die übereinſtimmung beider 
Regierungen erkennen, daß nicht diktierte Verträge 
und Pakte, und auch nicht militäriſche Klauſeln Bürgen des 
Friedens ſind, ſondern lediglich das vorbehaltloſe gegen⸗ 
ſeitige Vertrauen. Dieſes Vertrauen kann die Vor⸗ 
ausſetzung für zuverläſſige internationale Vereinbarungen 
bilden. 


Befriedigung der polniſchen Preſſe. 


Warſcha u, 5. Inli. (Eigene Meldung.) In der pol⸗ 
niſchen Preſſe wird das Ergebnis des Minſſter⸗Beſuches in 
Berlin allgemein mit großer Befriedigung verzeichnet. Es 

wird n. a. feſtgeſtellt, daß das deutſch⸗polniſche Abkommen 
ſeine Lebensfähigkeit bewieſen habe und daß der Beſuch 
Becks durchaus als ein Erfolg zu betrachten ſei. 


Die halbamtliche „Gazeta Polſka“ jagt im Auſchluß an 


ihren Bericht aus Berlin, das Hauptergebnis des Beckſchen 
Beſuches ſei die Feſiſtellung, daß zwiſchen Deutſchland und 
Polen weiterhin gute nachbarliche Beziehungen 

beſtänden. Deu peſſimiſtiſchen Anſichten, daß das Abkom⸗ 


x 


Vor der Rückkehr 


Wien, 5. Juli. 


Der Staatsrat billigte am Donnerstag das ihm über⸗ 
raſchend von der Regierung vorgelegte Bundesgeſetz über 
die Aufhebung der Landes verweiſung der Mitglieder des 
Hauſes Habsburg und die Rückgabe der beſchlagnahmten 
Vermögenswerte. Die Vorlage geht jetzt an den Bundes⸗ 
kulturrat; am 9. Juli wird ſie dem Bundestag zugeleitet 
und dort vorausſichtlich endgültig angenommen werden. 

Wie der Sonderberichterſtatter des „Berliner 
Lokal⸗ Anzeiger “ meldet, ſteht Wien völlig im Zei⸗ 
chen dieſer größten politiſchen Senſation ſeit langer Zeit. 
Wie auf ein Kommando erklärt allerdings der geſamte 
öſterreichiſche Preſſechor, daß dieſes Geſetz keinerlei 
politiſchen Charakter habe, ſondern lediglich die 
Wiedergutmachung begangenen Unrechts bedeute. Be⸗ 
merkenswerterweiſe aber wird dabei auf die Tatſache der 
Zurücknahme der Landesverweiſung nicht näher eingegan⸗ 
gen, obgleich der Beſchluß des Miniſterrats in dieſer Rich⸗ 
tung ziemlich überraſchend kam, da man urſprünglich ledig⸗ 
lich mit einer Aufhebung der Beſchlagnahme des Habs⸗ 
burger Vermögens rechnete. 5 f 


Die weitere politiſche Entwicklung. 


Die allgemeine Frage lautet: „Wann kommen Erz⸗ 
herzog Otto und Kaiſerin Zita nach Wien?“ Wohl 
heißt es, der Staatsſekretär Karwinſky, der ſeit Sonn⸗ 
abend mit einer Delegation von Vertretern der öſter⸗ 
reichiſchen Finanzbehörden und Vertretern des Hauſes 
Habsburg in Steenockerzeel weilt, habe Otto die Erklärung 
der Regierung übermittelt, daß eine politiſche Wieder⸗ 
einſchaltung des Hauſes Habsburg augenblicklich nicht in 
Frage komme. Tatſache aber bleibt, daß niemand Zita und 
Otto daran hindern kann, als Privatleute nach Sſterreich 
zu reiſen. 


Als ein ſicherer Zeitpunkt für eine Rückkehr 

nach Sſterreich wird der Herbſt angegeben. Man 

glaubt, daß der Erzherzog und die Kaiſerin 

dann zunächſt zu einem Ferienaufenthalt in 
Tirol weilen werden. 


Der Wiener „Telegraf am Mittag“ behauptet weiter, 
aus ſicherer Quelle zu wiſſen, daß die Brüder Ottos, und 
zwar die Erzherzöge Robert und Felix, vielleicht ſchon in 
den nächſten Tagen in Wien eintreffen werden. 


Die Rückgabe des Privatvermögens. 


Man hat allgemein das Gefühl, daß Sſterreich aber⸗ 
mals an einem Wendepunkt angelangt iſt. Man kann 
nicht behaupten, daß die Aufhebung der Habsburger Ge⸗ 
ſetze einen freudigen Widerhall in der Bevölkerung gefun⸗ 
den hat. Eine gewiſſe Sorge über die kommenden Dinge, 
vor allem darüber, was den Habsburgern eigentlich zurück⸗ 
gegeben werden ſoll, iſt unverkennbar. Bis jetzt ſteht feſt, 
daß die großen Kunſtſammlungen, die Schatzkammer, nicht 


der Habsburger. 


zurückgegeben werden. Hingegen ſcheint das Schickſal der 
Hofburg und des Schloſſes Schönbrunn ungewiß. 
Feſt ſteht bereits, daß zahlreiche Güter und Domänen, dar⸗ 
unter das hiſtoriſch berühmte Schloß Laxenburg, das 
kaiſerliche Jagdſchloß in Mürzſteg, dann Eckartsau, 
der letzte Aufenthalt Kaiſer Karls, an die Habsburger 
zurückfallen werden. Die Einnahmen aus dieſen Gütern 
gehörten bis jetzt dem Kriegsbeſchädigten⸗Fonds. Wie hier⸗ 
für angeſichts der finanziell angeſpannten Lage des Staates 
Erſatz geſchaffen werden ſoll, weiß man noch nicht. 

Die außenpolitiſchen Wirkungen ſind im Augenblick noch 
nicht erkennbar. Bezeichnend iſt aber, daß das „Prager 
Tageblatt“ und die „Bohemia“ geſtern in Wien beſchlag⸗ 
nahmt wurden. 


Leopold Wölfling geſtorben. 

Der vormalige Erzherzog Leopold von Oſter⸗ 
reich, Erbherzog von Toscana, der ſeit ſeinem Austritt 
aus dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe unter dem Namen 
Leopold Wölfling lebte, iſt am Donnerstag morgen in 
ſeiner Berliner Wohnung geſtorben. Leopold Wölfling war 
eines der nicht wenigen Mitglieder des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes, die durch ihre Abſonderlichkeiten des öfteren 
Aufſehen erregt haben. Er war geboren am 2. Dezember 
1868 in Salzburg als älteſter Sohn Ferdinands IV., Groß⸗ 
herzogs von Toscana, Erzherzogs von Sſterreich, und machte 
zunächſt die übliche militäriſche Laufbahn der Erzherzöge 
bis zum Oberſten durch. Aber weder der Militärberuf noch 
das Hofleben entſprachen ſeinen Neigungen. N 

So erklärte er am 11. Dezember 1902 feinen Austrit 
aus de möſterreichiſchen Kaiſerhauſe, nahm den 
Namen Wölfling an und vermählte ſich mit einem Fräulein 
Wilhelmine Adamowitſch. Die Ehe war nur von kur⸗ 
zer Dauer. Auch eine zweite Ehe Wölflings wurde wieder 
geſchieden. Zwei Jahre vor ſeinem Tode hatte er ſich zum 
dritten Male in Berlin verheiratet. Nach feinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe lebte Wölfling 
zunächſt in der Schweiz, trieb dort naturwiſſenſchaſtliche 
Studien und betätigte ſich in einer Geſellſchaft ſonderbarer 
Naturſchwärmer. Nach dem Kriege, in der Inflationszeit, 
trat er in Berlin als Kabarettſchauſpieler auf und 
erniedrigte ſich dabet ſo weit, daß er in einem minderwerti⸗ 
1 die Rolle eines vertrottelten Erzherzogs 
pielte. 

Später hörte man von ihm, daß er einen Grünkram⸗ 
laden in Wien aufgemacht habe und zeitweilig als Frem⸗ 
denführer und Türſchließer in der Wiener Hofburg tätig 
war. 

Seine letzten Lebensjahre verbrachte er in äußerſt dürf⸗ 
tigen Verhältniſſen. Erinnert man ſchließlich noch daran, 
daß Wölfling ein Bruder der früheren Kronprinzeſſin von 
Sachſen, ſpäteren Frau Toſelli geweſen ift, ſo findet fein 
abſonderlicher Lebenswandel hinreichende Erklärung durch 
erbliche Anlagen. 
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men nom Januar 1984 nur ein Zwiſchenſpiel oder irgendein 
Manöver ſei, könne man am beiten die Tatſache der ſtufen⸗ 
weiſen und ſtändigen Feſtigung der jetzigen deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen entgegenſtellen. Beide Regierungen ſeien in 
dieſer Hinſicht völlig der gleichen Anſicht. 

„Expreß Porauny“ ſchreibt, die amtliche Mitteilung über 
den Verlauf des Miniſter⸗Beſuches zeuge dafür, daß das Ziel 
des Beſuches erreicht worden ſei und daß er das gegeben 
habe, was man in Polen erwartet habe. Um ſich klar zu 
machen, in welchem Umfange das deutſch⸗polniſche Abkommen 


ſeine Lebenskraft erwieſen habe, müſſe man ſich daran er⸗ 


innern, daß noch vor zwei Jahren nicht daran zu denken 
geweſen wäre, daß ein polniſcher Außenminiſter ſo herzlich 
in Berlin empfangen worden wäre und daß die Unterredung 
eine jo weitgehende Übereinſtimmung der Anſichten hätte 
zeigen können, wie das jetzt der Fall geweſen ſei. 


Es gehöre viel ſchlechter Wille dazu, den deutſch⸗ 

polniſchen Vertrag vom Standpunkt der Inter⸗ 

eſſen des enropäiſchen Friedens einer abfälligen 
Kritik zu unterziehen. 


Diejenigen, die bei ſeinem Abſchluß an den Verträgen 
Kritik geübt hätten, müßten heute ihren Irrtum zugeben. 
Das Militärblatt „Polſka Zbrojna“ ſchreibt, der Beckſche 
Beſuch in Berlin beſitze erhebliche Bedeutung ſowohl für 
die deutſch⸗polniſchen Beziehungen, als auch für die allge⸗ 
meine europäiſche Lage. Der Verlauf des Beſuches und 
der Unterredungen und der Text der amtlichen Mitteilun⸗ 
gen, ſowie die Rede Miniſter Becks an die Vertreter der 
deutſchen Preſſe, zeugten dafür, 
daß der Zweck des Beſuches voll und ganz 
erreicht worden ſei. f 

Der Beſuch Becks jei ein Beweis für die guten nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Polen und dem Reich. Beide 
Regierungen halten auch den gegenwärtigen Zuſtand keines⸗ 
wegs für vorübergehend, ſondern für dauerhaft. In Europa 
müſſe man heute Polen und Deutſchland dankbar ſein für 
den Beitrag, den ſie zum europäiſchen Frieden liefern. 

„Kurjer Polſki“ ſtellt ebenfalls feſt, daß das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen ſeine Lebensfähigkeit bewieſen und die 
beſten Ergebniſſe gebracht habe. 


Woichluh der Parlamentsſeſſion. 


Vor einer politiſchen Erklärung 
des Miniſterpräſidenten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die außerordentliche parlamentariſche Seſſion, welcher 
die Aufgabe geſtellt war, die Wahlordnungen für die beiden 
Kammern und das Geſetz über die Wahl des Präſidenten 
der Republik zu beſchließen, wird, da dieſe Aufgabe in⸗ 
zwiſchen erfüllt worden it, am Sonnabend zum Ab⸗ 
ſchluß kommen, und es gilt als ſicher, daß die gegen⸗ 
wärtigen Abgeordneten und Senatoren zu keiner 
Sitzung mehr zuſammentreten werden. Was die Auf⸗ 
löſung des jetzigen Sejm und Senats betrifft, ſo liegen noch 
keine beſtimmten Informationen darüber vor, in welchem 
Zeitpunkt dieſer Akt erfolgen wird. In den politiſchen 
are glaubt man, daß dies Mitte Auguſt geſchehen 
werde. 

Sonnabend nachmittag wird im Präſidium des 
Miniſterrats zur Feier aus Anlaß der Erledigung 
der dem Parlament geſtellten Aufgaben ein gejell- 
ſchaftliches Beiſammenſein ſtattfinden, zu dem 
Miniſterpräſident Slawek bereits die Einladungen an 
Abgeordnete und Senatoren hat ergeben laſſen. 


Es wird allgemein angenommen, daß Miniſterpräſident 
Stawek aus Anlaß des Abſchluſſes der Arbeiten des 
bisherigen Parlaments und zugleich des Abſchluſſes einer 
politiſchen Periode eine große Rede halten wird. 
Die einen nehmen an, daß der Miniſterpräſident die geſell⸗ 
ſchaftliche Veranſtaltung am Sonnabend dazu benutzen 
werde, um das erwartete Expoſé zu halten, während andere 
der Meinung ſind, daß den Rahmen für dieſe politiſche Er⸗ 
klärung die feſtliche Veranſtaltung bieten werde, die am 
Sonntag in Ractawice ſtattfinden wird. In dieſer 
hiſtoriſch denkwürdigen Ortſchaft wird nämlich die feier⸗ 
liche übergabe eines Bauernhofes an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Slawek erfolgen, welchen auf Anregung der dem Re⸗ 
gierungsklub angehörenden Bauernpolitiker die polniſche 
Bauernſchaft dem unermüdlichen Kämpfer um die Unab⸗ 
hängigkeit Polens als Ehrengeſchenk geſpendet hat. 


Die Wahlgeſetze unter Dach. 


In ſeiner am Donnerstag ſtattgefundenen Vollſitzung 
beſchäftigte ſich der Senat mit den vom Sejm beſchloſſenen 
und vom Senatsausſchuß gebilligten Wahlgeſetzen 
zum Sejm und Senat, ſowie dem Geſetz über die 
Wahl des Präſidenten der Republik. Einge⸗ 
leitet wurde die Sitzung mit einem Gedenken für den kürz⸗ 
lich in Paris verſtorbenen Senator Dr. Boleſtaw Motz, 
deſſen Verdienſte der Marſchall ehrend hervorhob. 


In ſeinem Referat über die Wahlordnung zum Seim 
betonte der Referent Senator Löwenherz, daß Polen 
ſich nicht diejenigen Staaten zum Muſter genommen habe, 
die bei ſich das Total- und Einpartei⸗Syſtem eingeführt 
haben. Die neue polniſche Verfaſſung halte die ſchöpferiſche 


Arbeit des Individuums für den Hebel des kollektiven 


Lebens. Dieſer Idee entſpreche der Wahlordnungsentwurf 
zum Sejm. In der Ausſprache, an der ſich die Redner der 
Oppoſitionsparteien beteiligten, wurden die bereits im 
Sejm vorgebrachten Einwände gegen dieſen Entwurf er⸗ 
hoben. 


Auch Senator Utta erklärte im Namen des 
Deutſchen Parlamentariſchen Klubs, daß dieſer 
gegen das Geſetz ſtimmen werde. 


Senator Utta gab dabei folgende Erklärung ab: 

„Da die Verfaſſungskommiſſion des Senats in den vom 
Seim beſchloſſenen Wahlordunngsgeſetzen keine Anderun⸗ 
gen vorgenommen hat, ſo haben wir auch keinen Grund, 
die von unſeren Klubkollegen im Seim dieſen Geſetzen 
gegenüber eingenommene Haltung zu ändern und werden 
gegen die vorliegenden Geſetzentwürſe ſtimmen.“ 


In namentlicher Abſtimmung wurde das Geſetz mit 
64 gegen 24 Stimmen angenommen. Zwei Stimms 
zettel waren ungültig. Im Anſchluß gelangten auch der 
Geſetzentwurf über die Wahlordnung zum Senat 
und ſchließlit) das Geſetz über die Wahl des Präſi⸗ 
denten der Republik unverändert zur Annahme. 


Der Marſchall ſchloß die Sitzung mit der Erklärung, 
daß auf dieſe Weiſe das in der Verordnung des Präft- 
denten der Republik feſtgelegte Arbeitsgebiet des Senats 
in der gegenwärtigen außerordentlichen Seſſion erſchöpft 
worden iſt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 5. Juli 1935. 


Krakau — 3,14 - 3 19, Zawichoſt + 1,16 (+ 1.15) Warſchau 

+ 0.95 (+ 0,99, Plock + 0,67 (+ 0,69) Thorn 0, 0. 

+ 0.68). Culm + 90.88 (+ 0,46) Graudenz + 0,64 

‚ Rurzebrat + 0,88 (+ 0,92), Piekel + 0.01 (+ un 
Dirſchau + 0,08 (+_0,00), 4115 + 2,46 (+ 2,26), Schiewenh 

2,62 (+ 2,50). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


— 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle Seh — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Juli. 
Kühl und veränderlich. 


f Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
fübles und veränderliches Wetter an. 


Rechte Jüngerſchaft. \ 

Lied Nr. 4. 485. Text: Luk. 8, 1-25 Gebet; Lied: 
Nr. 131, 5. 4 

Unſer Schriftabſchnitt ... die zweite Hälfte des ſieben⸗ 
ten Kapitels werden wir ſpäter leſen ... enthält auf den 
erſten Blick ſehr verſchiedenes. Aber alles, was wir da 
leſen, läßt uns doch den Blick auf dieſelbe Sache lenken, 
nämlich auf die rechte Jüngerſchaft. Da ſind jene frommen 
Frauen, die Jeſu nachfolgten und mit ihren Händen und 
mit ihrem Hab und Gut ihm dienen. Da ſpricht er von 
viererlei Acker, um uns zu zeigen, daß nur der ſein rechter 
Jünger iſt, in deſſen Leben ſein Wort gute Frucht trägt. 
Da erinnert er uns an die Jüngerpflicht, hell ſcheinende 
Lichter in einer dunklen Welt zu ſein, Ja, er ſpricht offen 
aus, daß ihm die Nächſten nicht ſind, die durch Blut 
und Natur zu ihm gehören, und wenn es Mütter und 
Brüder wären, ſondern die den Willen tun ſeines Vaters 
im Himmel. Und endlich weiſt er uns auf den tiefſten 
Grund aller echten Jüngerſchaft, nämlich auf den ſtarken 
getroſten Glauben an ihn ſelbſt. Haben wir da nicht eine 
ganze Fülle von wichtigen Zügen am Bilde der rechten 
Jüngerſchaft? Wir würden empört ſein, wenn man uns 
dies abſprechen wollte. Wir wollen auch ganz gewiß Jeſu 
Jünger heißen. Aber es iſt leichter geſagt als getan. Es 
iſt ſoviel Unklarheit heute und ſoviel Oberflächlichkeit im 
Urteil über das Chriſtſein, daß es not tut, immer wieder 
am Worte Gottes uns zu prüfen, ob er uns als ſeine 
Jünger und Jüngerinnen erkennen und anerkennen würde. 
Es kennt der Herr die Seinen! Es iſt ſo viel, was der Herr 
verlangt, aber er hat ja auch eine große Verheißung: wer 
da hat, dem wird gegeben. Wenn wir nun erſt einmal, 
wenn auch im Kleinen anfangen, Ernſt zu machen mit dem 
Chriſtentum, dann können wir gewiß ſein, daß der Herr 
daß gute Werk. zur Vollendung führen, zum Wollen das 
Vollbringen, zum Anfang den Fortſchritt, zur Mühe das 
Gelingen, zum Kampf den Sieg geben und aus arm⸗ 
ſeligen Stümpereien im Chriſtentum rechte Jünger machen 
wird. : D. Blau⸗Poſen. 


30 Jahre Lungenheilſtätte Mühltal. 


In dieſen Tagen konnte die Lungenheilſtätte in ihl⸗ 
tal bei Bromberg auf ihr 30jähriges 5 5 5 ir 
blicken. Im Jahre 1905 erbaut, war ſie nur für eine kleine 
Anzahl von Kranken beſtimmt, doch bereits im folgenden 
Jahre war der Andrang von Kranken derartig groß, daß 
an den Ausbau der Anſtalt geſchritten werden mußte. 
Man ſtellte zunächſt eine Döckerſche Baracke auf, wodurch 
die Bettenzahl von 50 auf 100 erhöht wurde. Da auch 
dies ſich als ungenügend erwies, wurde ein Maſſivbau er⸗ 
richtet, in dem etwa 120 Kranke Unterkunft fanden. Außer 
dem erbaute man eine, für 60 bis 70 Kraule Raum bietende 
Liegehalle, und führte ſchließlich elektriſche Beleuchtung 
ein. Mußte man ſich beim Bau der Anſtalt auch große 
Sparſamkeit auferlegen — es waren weder maſchinelle An— 
lagen wie Dampfwäſcherei noch ſonſt dergleichen vor— 
handen — jo konnten doch im Lauf der Jahre die wich— 
tigſten Einrichtungen beſchaffen und für die Weiter⸗ 
entwicklung der Anſtalt geſorgt werden. 

Heute beſitzt die Lungenheilſtätte in Mühltal zwe 
große Gebäude, in denen a 180 ar 5 
gebracht werden können. Wie ſtark beſucht die Anſtalt 
übrigens wird, geht wohl am beſten daraus hervor, daß 
hier alljährlich etwa 1000 Heilbedürftige Aufnahme finden 
r Beine,; von dem Provinzialverein 
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$ Die ſtaatliche Waſſerbauinſpektion teilt mit, daß 
wegen der am 7. d. M. ſtattfindenden internationalen 
Regatta in Brahemünde von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr 
abends auf der Hafenſtrecke jeder Schiffs⸗ 
verkehr unterſagt iſt. Von dem Verbot werden 
nicht nur Dampfer und Laſtkähne, ſondern auch Motorboote 
Segelboote und alle anderen Arten von Ruderbooten, bie 
an der Regatta nicht teilnehmen, betroffen. Die Dampfer 
des Lloyd Bydgoſki können bis Brahnau fahren und in 
dringenden Fällen am linken Ufer bei Beachtung aller 
Vorſichtsmaßnahmen auch die Anlegeſtelle in Brahmünde 
erreichen. J 

§ Identifiziert wurde die Leiche des am Donnerstag 
morgen in einem Reſtaurant in der Bahnhofſtraße plötzlich 
verſtorbenen Mannes. Es handelt ſich bei dem Toten um 
den 52jährigen Hausbeſitzer Anton Müller, Weidenſtraße 
(Ugöry) 22. Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt ein Herz: 
ſchlag vor. 

Ein unerhört dreiſter Schaufenſterdiebſtahl wurde 
heute nacht in dem Juweliergeſchäft von Koztowſki, 
Danzigerſtraße 3, verübt. Obwohl ganz in der Nähe ein 
ſtändiger Polizeipoſten Dienſt tut, ferner ein Wächter 
beauftragt iſt, das Geſchäft zu beobachten, obgleich ſich in 
dem Laden ein Hund befindet und ein Verwandter des 
Geſchäftsinhabers in einem Raum neben dem Geſchäft 
ſchläft, und vor der Schaufenſterſcheibe ſich ein Eiſen⸗ 
gitter befindet. ſchlugen unbekannte Täter zwei Löcher 
in die Scheibe und ſtahlen daraus gegen 20 Herren- 
uhren. Nähere Einzelheiten über den Einbruch und den 
Wert der geſtohlenen Gegenſtände ſtehen noch aus. 

§ Ein Feuer brach heute morgen gegen 3 Uhr in einer 
Manſardenwohnung des Hauſes Sophienſtraße (Dlugoſza) 
Nr. I aus. Die Urſache ſoll ein ſchaoͤhafter Schornſtein ge⸗ 
weſen ſein. Einer der Hausbewohner, der bei offenem 
Fenſter ſchlief, wurde durch das Platzen der Dachſteine ge⸗ 
meckt; er alarmierte die Hausbewohner und die Feuerwehr, 
die, da größte Gefahr beſtand, mit drei Löſchzügen erſchien. 
Die Wehr ſtand vor keiner leichten Aufgabe, da das Feuer 
auf Nachbardächer überzuſpringen drohte. Mit mehreren 
Schlauchleitungen ging man energiſch gegen das wütende 
Sr vor. Nach 1% jtündiger Tätigkeit war jede Gefahr 
eſeitiat. 

S Ein Wohnnugseinbruch wurde bei der, Wißmannshöhe 
Na Wzgörzuſ, Dabrowſkiego 6, wohnhaften Broniſtawa 
Raclawſka verübt. 
Polizei feſtgenommen wurde, 
und ein Bild. — Ein zweiter 


ſtahl einen kleinen Eiſerofen 
Einbruch wurde in die Woh⸗ 


Der Dieb, der inzwiſchen von der. 


nung der Frau Zofja Zuzwaka, Brzozowa 66, verübt. 
Die Diebe öffneten mit Nachſchlüſſeln die Wohnungstür und 
ſtahlen dann vier Damenkleider, Damenwäſche, einen Koffer 
und ein Paar Damenſchuhe. — Beſtohlen wurde ein 
chineſiſchen Straßenhändler namens Chinchentong, wohnhaft 
in Thorn. Als der Himmelsſohn in einem Hauſe an der 
Tuchlerſtraße (Tucholſka) ſeine Waren, die ſich zum größten 
Teil aus Bernſteinerzeugniſſen zuſammenſetzte, zum Kauf 
anbot, wurde er von mehreren jungen Burſchen umringt, 
wobei ſie ihm eine gelbe und zwei weiße Bernſteinketten 
ſowie drei weiße Perlenketten und zwei Päckchen Tee ent⸗ 
wendeten. Der Chineſe meldete den Diebſtahl der Polizei. 
— Aus der unverſchloſſen gelaſſenen Wohnung der Frau 
Marja Zawislak, Eliſabethſtraße (Sniadeckih) 48 wohnhaft, 
ſtahlen Diebe 20 Zloty in bar, 5 Paar Damenſtrümpfe und 
etwas Damenwäſche. 


§ Von der Polizei aufgegriffen wurde der 21jährige 
Zygmunt Jedrzyjewſki, ohne feſten Wohnſitz. Er 
wurde wegen Landͤſtreichens dem Gericht vorgeführt, das ihn 
zu fünf Monaten zwangsweiſen Aufenthalts in ein Arbeits- 


haus verurteilte. 


§ Ihren Kavalier um 440 Zloty beſtohlen hatte die 
19jährige Janina Glogowſka. Die G., die ſich jetzt wegen 
dieſes Diebſtahls vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten hatte, wurde zu zwei Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Strafauſſchub verurteilt. 


D b eee 


Prüfet das Leben der besten und frucht- 
barsten Menschen und Völker und fragt euch, 
ob ein Baum, der stolz in die Höhe wachsen soll, 
des schlechten Wetters und der Stürme entbehren 
könne; ob Ungunst und Widerstand von außen, 
ob itgend welche Arten von Haß, Eifersucht, 
Eigensinn, Mißtrauen, Hätte, Habgier und Gewalt- 
samkeit nicht zu den begünstigenden Umständen 
gehören,.onne welche ein aroßes Wachstum selbst 
in der jugend kaum möglich ist? 

Nietzsche 


§ Während der Feldarbeiten aus dem Frauengefängnis 
in Fordon geflohen, iſt die 20 jährige Janina Gackowſka 
und die 21jährige Janina Pioſzyk. 

§ Die nicht alle werden .. Walenty Biechowſki, 
Gammſtraße (Dr. Em. Warminſkiego 10 wohnhaft, meldete 
der Polizei, daß er auf der Wilhelmſtraße von Falſchſpielern 
um 50 Zloty gerupft wurde. 

s Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 21jährige Arbeiter Marjan Szymkowſki zu 
verantworten. Mitangeklagt war der 28jährige Stefan 
Kaſprzak. Sz. entwendete Anfang April d. J. vom 
Boden des Hauſes Wallſtraße 15 einen Dynamo, der einem 
Kaufmann Warſzawſki, wohnhaft in Wloelawek, gehörte. 
K. erhielt von dem S. den Dynamo mit dem Auftrag, ihn zu 
verkaufen, wobei beide von der Polizei feſtgenommen wer⸗ 
den konnten. Der erſtgenannte Angeklagte, der bereits 
fünf Mal vorbeſtraft tt, wurde vom Gericht zu neun Mo⸗ 
naten, K. zu zwei Monaten Arreſt verurteilt. 

* 8 


Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
im Zirkus „Arena“. Eröffnungs⸗Vorſtellung 


auf dem Platz in der ul. Kröl. 
Welt. Große und zauberhaf: 


Vereine. 


Rieſiger See 
heute, Freita z, abends 8.30 Uhr, 
Jadwigi. Größt; Schauſtellung der 75 \ 0 
ſchöne Waſſerpantomime. Kaskaden Fontänen un Waſſerfälle im 
Schimmer von 1000 Kerzen. Das ganze farbe prächtige Bild 
mutet an wie das Märchen aus Tauſendundeiner. Nacht. Außer⸗ 
dem andere ſtaunenswerte Attraktionen. Näheres ſiehe Anzeige: 


— — — 


Drei Geſchwiſter ertrunken. 55 


Am Dienstag nachmittag ereignete ſich in dem kleinen 
Dolf Cierplewo, Kreis Bromberg, ein furchtbares Unglück. 
Die beiden 5 und 8 Jahre alten Söhne des Landwirts 
Radtte badeten in dem in der Nähe liegenden See und 
gerieten plötzlich an eine tiefe Stelle. Sie riefen verzweiſelt 
um Hilfe und verſuchten ſich über Waſſer zu halten. Auf die 

Rufe hin eilte die 14jährige Schmeſter Pelagia an den See 
und ſprang unverzüglich ius Waſſer, um ihre Brüder zu 
reiten. Wahrſcheinlich klammerten ſich die Ertrinkenden ſo 
feſt an die Retterin, daß ſie auch dieſe in die Tiefe zogen. 
Man alarmierte ſoſort das ganze Dorf und es gelang nach 
einiger Zeit auch die drei Kinder zu bergencffeboch blieben 
alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Die an den Un⸗ 
glücksort gerufene gerichtsärztliche Kommiſſion aus Brom⸗ 
berg hat nach Feſtſtellung der Todesurſache die Leichen frei⸗ 
gegeben. Die Anteilnahme an dem entſetzlichen Unglück, 
durch 
hat, iſt allgemein. 


Durch bisher nicht 
Eiſenbahnbeamten 
entſtand durch 
die alsbald 


Y Argenan (Gniewkowo), 3, Juli. 
aufgeklärter Urſache brach bei dem 
Lygoecki ein Feuer aus. Der Brand 
einen ſchadhaften Schornſtein und konnte durch 


das das Ehepaar Radtke ſeine drei Kinder verloren 
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Falmierowo ausgeſchrieben. 


Mit NIVEA 


in Luft und Sonne. 


Es gibt nichts Besseres, denn nur 
NIVEA enthält EUCERIT und 
darauf beruht die wohltuende 
Wirkung! 


NIVEA Creme xt. 0.40 bis 2.60 
NIVEA Oel b. 1.00 bis 3.50 


48, 
ere 


erſcheinende Feuerwehr gelöſcht werden. Der entſtandene 
Schaden von ca. 1200 Zloty iſt durch Verſicherung gedeckt. 
— Bei dem Landwirt Dobslaw in Maka-Nieſtawka ent⸗ 
ſtand ein großes Schadenfeuer, durch das die Scheune, 
ein Stall und das Wohnhaus eingeäſchter wurden. Die 
Entſtehungsurſache tft noch unbekannt, der Schaden tft. durch 
Verſicherung gedeckt. 

Der heutige Jahrmarkt war ſchwach beſucht. Pferde 
waren nur zwei aufgetrieben, die auch noch unverkauft 
zurückgingen. 

ex Erin (Kcynia), 4. Juli. Heute fand hier ein Krams, 
Vieh- und Pferdemarkt ſtatt, der recht ſtill verlief. 
Einer Frau, die eine Kuh verkauft hatte, wurden auf 
raffinierte Art 100 Zloty abgenommen. 

+ Kolmar (Chodziez), 3. Juli. Die hieſige Ortsgruppe 
der Welage veranſtaltete eine Felderbeſichtigungsfahrt. 
In Podanin beginnend endete dieſe in Strozewo. Dort⸗ 
ſelbſt war zur Stärkung im Drägerſchen Saale die Kaffee⸗ 
tafel gedeckt. Nach Beendigung der Kaffeetafel hielt Fräu⸗ 
lein Bum einen Vortrag über Süßmoſtbereitung. 

Am Sonntag nachmittag unternahmen der 16jährige 
Nozewnil und der gleichaltrige Alefiy Ratajczak 
auf dem Stadtſee eine Paddelbootfahrt. Kaum 50 Meter 
vom Südufer entfernt kippte das Boot und beide Inſaſſen 
fielen ins Waſſer. Ratajezak ging ſofort unter und ertrank, 
während N. gerettet wurde. 

Beim Baden in Lebensgefahr geriet die Erzieherin 
Köbernik des Barons Lüttwitz. Sie badete mit den 
Kindern in dem flachen Karpfenteich im Schloßgarten, geriet 
dort aber an eine tiefe Stelle und ging unter, da ſie des 
Schwimmens nur wenig kundig iſt. Dies bemerkte der 
1ljährige Sohn Ernſt des Barons Lüttwitz, legte ſich kurz 
entſchloſſen auf ſeine Schwimmbinſen und verſuchte von 
einer flachen Stelle aus die ſchon zweimal untergegangene 
Lehrerin zu retten. Dieſe zögerte jedoch, die dargebotene 
Hand zu ergreifen, da ſie fürchtete, den kleinen Retter mit 
in die Tiefe zu reißen. Es gelang aber dem Kleinen, beim 
dritten Auftauchen die Hand der Lehrerin zu ſaſſen und fie 
an das rettende Ufer zu ziehen. 

+ Mrotſchen, 3. Juli. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung. Ortsgruppe Mrotſchen, veranſtaltete in Koſowo für 
ihre Mitglieder einen Kameradſchaftsabend, der unter dem 
Motto ſtand: „Lauter hübſche junge Leut' ſeins wir“. Uns 
nefähr 300 Volksgenoſſen hatten ſich eingefunden. Nach 
zwei einleitenden Märſchen begrüßte der Vorſitzende, Bauer 
Müller⸗Grenzdorf die erſchienenen Volksgenoſſen, be⸗ 
ſonders auch Vg. von Witzleben. Er gedachte des 
Marſchalls Pilſuoſki und ermahnte in ſeinen Worten die 
Jugend zur Treue zu ihrem Volkstum. In der nun 
ſich abwickelnden Feſtfolge wechſelten Gruppenlieder, Syrech⸗ 
chöre, Volkstänze miteinander ab. Nach einer kurzen Pauſe 
kam dann das Laienſpiel „Aus dem Regen in die Traufe“ 
zur Aufführung. Das Spiel wurde von der Gruppe Grenz⸗ 
dorf—Wieſengrund dargeſtellt. Sodann trat der Tanz in 
ſeine Rechte. . 

1 Natel, 4. Juli. Der Bauer Herbert Seehaver aus 
Nakel⸗-Bielawy fand auf feinem Kornfelde einen Roggen⸗ 
halm von 2,77 Meter Länge. Auffallend viele Halme haben 
auf demſelben Felde die beträchtliche Höhe von 2,50 Meter 
überſchritten. 3 

* Sadke (Sadki), 4. Juli. Beim Baden ertrun⸗ 
fen iſt der 20 jährige Abſolvent einer landwirtſchaftlichen 
Schule Viktor Nowakowſki aus Gebowo. Er war mit 


feinem Lehrer baden gegangem Etwa 20 Meter vom Ufer , 


konnte nicht mehr gerettet werden. 

8 Samotſchin (Szamoein), 3. Juli. Die Schützen ⸗ 
gilde führte am Sonntag ihr Königsſchießen durch. Nach 
dem Ausmarſch wurde ſofort auf einigen Ständen das 
Schießen eröffnet. Schützenkönig wurde mit 47 Ringen Emil 
Taſchner, Ritter wurden 
44 bzw. 42 Ringen. Das Schießen auf der Ordensſcheibe 
hatte folgendes Ergebnis: 1. Gerlikowſki 53 Ringe, 
2. Erdmann 51 Ringe, 3. Kempe 47 Ringe, 4. Storch 
46 Ringe, 5. Kubiſz 45 Ringe, 6. Kandke 45 Ringe, 
7. Binkowſki 45 Ringe. Nach der Proklamation fand 
der übliche Ball ſtatt. 7 

Der Männerturnverein 1909 beteiligte ſich auf 
Einladung des MTV Schneidemühl 1862 am Kreisturnfeit 
in Schneidemühl. Es waren ca. 30 Vereine erſchienen, 
darunter zwei aus Polen. Nachdem am Sonnabend ein 
Begrüßungsabend im Reichsdankhaus ſtattgefunden hatte, 
begannen am Sonntag vormittag die Wettkämpfe, welche 
nachmittags fortgeſetzt wurden. Sie wurden unterbrochen 
durch den Feſtzug vom Danziger Platz nach dem Stadion. 
Auch 00 Schauturnen wickelte ſich muſtergültig ab. Den 
Schluß bildeten die Freiübungen der Turner und Turnerin- 
nen mit anſchließender Siegerverkündigung. Vom M7 
Samotſchin wurden folgende Sieg errungen: Im Sieben: 
kampf der Turner über 40 Jahre Tb. Erdmann erſter 
Sieger, Siebenkampf der Turnerinnen Urſula Herr» 
mann achte Siegerin, Schmidt, Margarethe, elfte 
Siegerin. Im Fauſtball verloren die Turner gegen MTV 
Schönlanke 31:46 und die Turnerinnen 44:55, 

+ Wirſitz (Wyrzyft), 4. Juli. Die Kreiſtaroſtei hat die 
Jagdverpachtung des parzellierten Teiles des Gutes 
Die Fläche iſt 270,75 Hektar 
groß und der Aufrufswert für die Jagd beträgt 100 Zloty. 
Der Meiſtbietende muß die Pacht für ein ganzes Jahr 
im voraus entrichten 8 
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Br. Gramowfti, Förſter 6⸗Zimmer⸗Wohnung mäßigem Preiſe. Nähe 


zu vermiet. R. Arndt, Wald und Waller. Off. 


Kau fe: arlz. Focha 15/17. 5050 U. F. 2188 a. d. G. d. 3 


neuzeitiges Radio, m rr 2 


NOTEN, 6B BRACIA RAMME, Bydgoszcz Klassen e J. Ann. Wohng. 
2134 an die Gft. d. Zt. ab 1. 8.35 zu vermieten 


Pachtungen 


Jul. Roß 5187 
2 e Grunwaldzka Nr. 10. M Pachtung 
pp —— ů— — Meinen ca. 350 Morg. 
4-Zimmer⸗Wohnung großen landw. Beſitz 
mit allem Zubehör ab will ich zum 1. 10. d. J. 
1. 7. od. ipäter zu ver-| neu verpachten. 
mieten. Off. u. J. 2116 Pächter muß über ein 


Mindeſtkapital von 
a,b. c d. N. erb. 10000 zi frei verfügen 


M. Schmolke, 


F. Wolff 


Zblewo p. Starogard. 


5131 an d. Git. d. Zt. 


D n ... Zimmer Jonnic,| Bachtarundjtüd 


: H amter bevorzugt. Off. unter 17 J. ſtellt ein Seite. Gefl. Offert. unt 
g mit Bild unter A. 5046] Miyn motorowy 5085 a d. Gee. d. 31g. oder Alleinmädchen 
[77 an die Gſt. d. Ztg. erb 5175 D. 5085 a. d. OR. . 3 g. . 
„ERIKA“ far bie Std. Sta. erb 


ngebote unter S. 5171 


Klavierſtimmen, Reparaturen 
fachgemäß billig. o Wicherek, Grodzka 8. 
rlolgr. Unterricht nN arkisenstoffe 
inEngliſch u. Franzöſiſch Liegestühle 
erteilen T. u. A. Furbach Hängematten 
Cieszkowskiego 24,1, Is. Eryk Dietrich, 
(früh. 11). Franzöſiſch⸗ Bydgoszez 
engliſche Ueberſetzung. Gdatska 78, Tel. 3782. 


Langjähr. Aufenth. in 
Kirchenzellel. 


4 


Geidmart { 
6—7000 fol 


eee 
eee 


England u. Frankreich. 
3940 


grundſtück ſof. geſucht. 


zu lernen. Landw. Be⸗ kräftig, ehrlich, nicht 7 
7 , pfehlungen ſtehen zur S Gut erhaltenen, leicht. 
tütze zweirädrigen Wagen 


alter Gehrke Zeugniſſe vorhanden. it g t 
\ . 5 5 Wyſoka, pow. Wyrzyſk. = A 5 evtl. mit Geſchirr, ſuch 
die erfolgreichste und Landwirtsſohn Suche zum I. 8. evgl. Sorte Per. an die Geſchſt. d. Ztg. 3 Pe gelegenheit am liebſten | ab 1. 10. 35 zu vermiet 


Piotra Skargi 10, W. 7. 


2:figer, aut erhalten. 
zu verkaufen. 2137 


Slaska 13, Whg. 5. Sonntag, den 4. Auguſt „Rienzi“ 


Dienstaa, den 6. A ft 
— Drehrolle (dobel) „Die Meikterfinger von Nürnberg 
jr \ Klavier, kreuzſait., bill. Donnerstag, den 8. Auguſt 


oder ohne Penſion. 20.50. Morgen, joiort 
eſucht. Off. m. näh. Ang. 
3. mala 20, W. 7. 2186119902 a.d. Becht d. Z. 


Suche rer Schlaf. Große Ragerräume 


Doacart 


meistverbreitete deutsche & 1 Jultur, Holzeinſchlag. Evang. Mädchen ſucht Dom. Schwarzenfelde. m Jenttum der Stadt. Zul. Roß. Gdanſta 17, 
Kleinschreibmaschi Jungwirtin Saatkämpe, ſcharf geg. zum 15. 7. oder 1. 8.] Freiſtaat Danzig. Off. u. 9.2191 ab. .d. 3. 5195 
reinmascnine 5 | mit guten Roc. und|Wilbdiebe und Shlin- |Stellung.gieih welher| nun E 
a in neuesten Ausführungen } 0 n geug- Aae! an Haan ... Han ober Geſchäftswagen 2 . .. 
1. U. B. 2164 9. D. Ol. d. Ag. niſſe und Gehaltsan⸗ züchter, ſucht von ſofort Stubenmädchen be- 
zu 92 10 5 5104 Ehrlich gemeint! 9 an ee 10 2 1 u ge a . . 1 S rich vorh. n = Veranſtaltungen m Zoppot 
m 1 3 orkmann, Tupadly, als Fe er. Ang. Angeb. zu richten an 9. rͤdr., 
ora i S-ka,, Alleinſteb. 91 75 b. Kcynſa, pow. Szubin. unter S. 2152 an dſe E. Böhlke. Stone Handwagen ara 1 9 3 5 
Poznan, Aleje Mareinkowskiego 23. , mit Dielſei 0 „Deutſche Rundſchau“. Ip. Czarze, pow. Cheimno| baut zu verkaufen. 2173 


Zoppoter Waldoper: 
Sonntag, den 28. Juli „Rienzi“ 
Dienstag, den 30. Juli „Rienzi“ 
Donnerstag, den 1. Auguſt Rienzi“ 
Sonnabend, den 3. Auguſt Feſtkonzert 


Faltboot 


u 

Wetniany Rynek 10/1 „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ 
2200 eee Generalintendant Herm. Merz: 
Dirigenten: Staatskapellmeiſter Prof. Robert 

Pferde⸗Schaufel eger, Berlin, Staatsoper, Staats kavellmeſſter 


74 189 0 WR © arl Tutein, München, Staatsoper. Mit- 
auf 1. Oppoth a. Haus 8 =D 8 9 8 wirkende Soliſten: die erſten Wagnerſänger 
e 5 | M. 2201 a. d. G. d. 3. Deutſchlands; Orcheſter 125 Künftler; Chor 


Engl. Konverſation J 
ferm. Frankego 3, 11.] Sonntag, d. 7. Juli 1935 Offerten unter N. 2126 ; 500 Mitwirkende. 

2098 6. Pr 5 Seinäiatis) nn) BE ee: Fe. Mane ad i Internation. ſportliche Veranſtaltungen: 
1 \ ve Feen ur Kraft und Spes. —7. Groß. intern. Schwimmfest 
2 ehts | * depeutet anfchliehende | N] E 21 ä — Antrieb, ſowie fahrb.g.—7. Juli Grob. intern. Bridge-Turnier 
ee de, fes 10. dect aaa ce a in künstlerischer Dreſchmotor 713. Juli Agenten Seren er 

A ; Po r.jbeit auf ein Afts⸗ beide in beit. Ordnung, f en, Oſtregatta 
angelegenheiten kirche. Vorm. 10 Uhr grundſtück mit pünktl. Ausfübrun 9 bei günftig zu verkaufen. 11. Juli Binmenlorie, Groß. Pracht 


tag abends 8 Uhr Bibel⸗ unter R. 5037 an die 
„Deutſche Rundſchau“. 


81. 1500-2000 


geſucht gut verzinsbar 
bei 2 5 Abzahlung 
abi. Sicherſtellung. Off. 


wle Straf-, Prozes-, ee 
n Evangl. Pfarrkirche. 
’ Vorm. 10 Uhr Pf. Heſetiel, 
Besellschafts-‚Miets-, Dienstag abends 8 Uhr 
Steuer-, Administra-| Blaukreuzverſammlung im 
tionssachen usw. be-] Konfirmandenſaale. 


arbeitet, treibt Forde Chriſtuskirche. 8 uhr u. T. 2165 a.d. Geſchſt. Zum 1. 8. 35, etwas 
guten und erteilt ze 2 5 8 ſucht oe Rs 
echtsberatung. uther-Stirche. Franken⸗ älfige eriteller prima Mehle,]: 
5 aße 44. Vorm. 10 Uhr Afene stellen uverläſſige ſteller pri ble. in Stadt⸗ oder Lands 
St. Zanaszak Gottesdienſt, nachm. 3½ U. motoren, flott. Exped., 


Jugendbund, 4 Uhr Frau⸗ = 
obronca prywatny fende 5 e e acht Sausarbeit,, 8 
Kl. Barteljee, Vormitt, | d..5. eir „Kochkenntniſſe, etwas glei Icher Art. Off. 
Budgoszez Aale Öohecbienft Pf. energien suo| Rüben, Handarbeit, Inter J. BOBO an Die 
b Baus 6 htermann. eſſ. Stadthaushalt in] Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. pow. Poz 
ul ee . Schleuſenau. 8 Uhr 1 Beamten Pommerell., in Ver⸗ . tg sed. KRazimirowila Nr. 19. 
ub eee gſmorgens Gottesdienſt 4 trauensſtellung. Zur Müllergeſelle — 
Pfr. Heſekiel. für mein 2000 Morgen] Wäſche Hilfe. Kurzen 4 
Bauzeihnung 3] Jägerhof. Montag abds. groß. Brennereigut dei Lebenslauf Yeugnis-|25 Jahre in ungekün. 


E. Arſel, Pobiedziſta, 
w. Poznan 


8 Uhr Kirchenchor. deſcheidenen Anſorüch, | abichrift., Gehaltstord. |diater Stellung auf T Perkuufe Wg. 1. Tel. 104. 1925 


Koſtenanſchläge, Bau- Evangl.⸗luth. Kirche, erfahren in Viehzucht einſend. u. „Gehüfin“, Waſſer⸗ und Motor⸗ 
leitg., Bauausführung, Poſenerſtr. 25. Vorm. und guter Ackerwirt, W. 5193 an die Ge⸗ mühle, neuzeitliche 
arkettlegung, Bau⸗ 9¼ Uhr Leſegottesdienſt.] deutſche und polniſcheſſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Maſchinen, ſucht ſich zu Villa komfortabel. 
abreämung, auch nah] Evangl. Gemeinschaft Scheit in — ea Ro BLM I. ORT b l. Denen 
erhalb, überni 5 8 f rift, ſowi i 8. a E arten, 
außerhalb, übernimmt Föpferſtraße (8dunh ) 10. Stadtsangehsrigkelt prachtve 9 


Scheithauer, Vorm. 10 ur Gottesdſt. Hedi 

7 5 gung. Nur gut 

Maurer- u. Zimmermelſter nachm. 5 Uhr Jugendft., empfohlene Beamte MN 0 I 5 M|Uebereinfommen. Off. 
GeeichtL. vereid. Garhoerjt. | Vonnerstag abends 8 Ahr Pe ren Zeug. am E 2 bu. G. 2113 a. d. G. d. . 


Bibelſtunde. ER 
CCC Cannesträtihe, Ber Fp 


meinſchaft. Mareinkow⸗ 
Nachlaß⸗ zw . iſcherſtraße, z. de melden 25 Beir Bahnhofshotel 
Verſteigerung. , uhr, Gebetsitunde,|füging Der Meier Zoppot. 
Sonnabend d. 6. 7. 35, nachm. 3½ Uhr Jugend. ande des Lebengle 2 
. 10 Uhr werde ich bundſtunde, abds. 8 Uhr ſowie des enslaufe 
} Baron v. Leeſen, 


Evangeliſat. Pfr. Heſekiel, 
Trzebinn, pow. Leſzno 


odwale 3, Sofa, Seſſel Mi l 

ränte, Bettgeſtelle, ittwoch 8 Uhr Bibelſtd. Ait ichen dit Geſchft. 8. . 

Spiegel, rische, Bilder, Neuapoſtoliſche N Ge⸗ Suche ab 15. Juli Mädchen Kochkennt ; an die Geſchſt. d. 3 Ä an die ihf 3tg 
Eisihrant, Fleiſcher⸗ meinde, Sniadeclich 40. 2 REF ETEZ 

25 Basen) Haus 8 = 5 or d 8 t 
— “Wo Uu. x 2 0 7 

men Ta. ee e abends ib Landi 


Erfahrene malitatiisel Verkaufe 
Leher i del be ſehr billige, rentable 


Lim neuen Cauttahe| Wohngrundſtücke 


Stelle als in Berlin gegen Bar- 


Rottataia 2. W. 4. 4 Mrg., mit Wieſe. ſof. 
— — 21 Japre 2 aus Sal. gu bertf. Nb, Karbe 
am., mit Gpmnaſial⸗ zu verkf. Ad. Rathke, 
Maks Cichon, e Gemeind 3 adde er 25985 er dung, ſucht paſſende Zaresle Gientie, poczta 
Lioytator u. Taksator, | Bapfuten Deineinde, fleißiges 20 Stellung. 2 Jahre im Pedzewo, pow. Torun. 
Bydgoszez, Podwale3.|., 1 . 3 51920 Pfarrbüro tätig geweſ. ,. 
Sommer üſte dienst; n 5255 . 5 Mädchen Offerten unter 1 Grundſtück 
h 9 gs uhr Gebetſtunde. i 5 8 ief in Bydgoszcz, gut. Zu⸗ 
+ - mit guten Koch⸗, Back⸗ an die Gſchſt. dieſ. Ztg. 
nimmt auf kl. Gut in Cielle. Nachm. 4 Uhr und etwas Nähtennt . — — ſſſtande 8 Wobg,. Laden, 
berrl. Wald- u. Seen - Predigtgottesdienſt. Rechnungsführer nien Angeben vrt ſchön. Bart. f. 100000 zt 
gegend (Angel, Ruder.] Weichſelhorſt. Vorm. Gehaltsanſpr., Zeug- Jung., befl. Mädel bar 3.verfauf. Agenten 
Bade- u. Jagdgelegen⸗ 10 Uhr Gottesdienst, 11 Uhr und Hoſverwalter insabſchrift. u. Bild an ſucht Stellung in beſſ. ausgeſchloſſen. Off. unt. 


u 
heit. Tägl. 4, Kinder Kindergottesdienſt, P. Just. A 8 haus: R. 2144 a. d. Geſch. d. Ztg. 
34, Off. unt, C. 4078] Steno. Nachn. 3 Uhr Rita Papendick. dal Familienanihlub|gutneh, Geschäfte. 
de e exb. | Goktesbienft. Gniew. Maſch.⸗Fabrik. u. Taſcheng. erwünſcht. Grundſtück auf dem 
Landaufenthalt Ar Predihtgottesdienſt. N Frdl. Zuſchr u. H. 5021 Lande, 14 km v. Bydg. 

3 Uhr Predigtgottesdienſt. e EN = a. d. Beidhlt.b. 3tg. erb. gate maſſive Gebäude. 
bietet kl. Gut in berrl V 10 Uhr zum 1 9. cv. 0 [Für größeren r eee ude, 
bek. Gegend. Waſſer⸗ Fordon, orm 19 güheJeugnisabſchrifken die haushalt wird eifte ev. 18 jähr. Mädchen, engl., 25 Mrg. Land u. Wiefe, 
or und- del Aid bergen. abe aun. dc meien aus gut. Familie jucht anderer Unternehmen 
Benfion 3.50 . Off. u. S u werden und Cepalts] Wirtin Stellung als |wegen verkäuflich. Off. 
U. 8174 a.d.Geichit F. Z. Schulter an. 4 Uhr aniprüche zu richt an 5 unter L. 2119 an die 
— 2.3: |Befenotteebienit, Rittergut Gadeca,|gehiät, die verfett e Haustechter DDEL|Seinärtstt. d. 3 erg 

liefert frei Otteraue ⸗ Langenau. p. Trzeciewiec, powiat|in feiner u. einf. Küche, r 

Kunft-&is eh, Born. 10 ub 3209018, Ae and en Kochlehrling. Tauſche 
r ArKO Wa, 2 x N . u 1 

225 22 ' 2115 Kindergottesdienſt. 1 tüchtigen auch ſelbſtändig dis⸗ A Berliner rentable 


Natel, Vorm. 10 Uhr Bärtnergehilien ponieren kann. Zeug⸗ m. e Diet, Biel. g: 
2 Gottesdienſt. iffe, Gehalt ü R 
Spliſſen en eee, Hl e eee Mee 
50000 90.— 24. 2185 oltesdienſt. Adams Gärtnerei ferenz. ſind 7 richtenſſtellung. auch au einz. gegen, 12 3 
Zawiasinski, Ugorv 18 


Wertheim. Nachm.3 Ahr] und Baumſchulen, unter 3. 5197 an die Herrn. Off. u. K. 2197 . 
Gottesdienſt. Zmudzka 11. 21581 Deutſche Rundſchau“. Ia. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 2171 an d. Gſt. d. Ztg. 


\ 


tag abends 8 Uhr Bibel. Auer . 8687 ffn erb. kurzer Lieferzeit 2190 Nallellta 24, 


H. Dittmann G. m. b. b., Bydgoszcz igen "Somiten aut 


Mühle evtl, als Gelb- preiswert zu verkaufen 
ftändiger. Gehalt nach |Torunita 112. 2120 3 = e-B 5 
1 3 ‚Simmer- BU. 15 ältere Teilnehmer Leiterwagen. 


2 911 
jungen, gebildeten ev. niſſen geſucht. 2187 Junges Mädchen Kl. Landgrundſtück aut dem Platz ul. Kröl. Jadwigi, Ecke Dworcowa, aufgeschlagen. 


11.—12. Juli Vorführung der deutſchen 
= er ee 


Häclſelmaſchine . Jun 

Großes intern. Pferderennen 
Kettenzug, Kraftbetr. 20. Juli Intern. Tanzturnier 
verkauft billig. Offert.| 28. Juli Intern. Schachturnier 


f unt. 1000 an Annonc.⸗4. Auguſt Intern. Windhund⸗Rennen 
Mühlenwerkführer Junges Mädchen Gxpedition 12 ert U, 2 5 Intern. faken 

5 aß, Aleje Maris. 13.—18. „Tennis meiſterſchaften 
85 Dahre at, webia 22 J. alt ſucht Stella. Biliuditiego 25 5189 (13, Und 15 Auguft 


Länderwettkämpfe) 


einfache Stütze vertraut mit Dieſel- haushalt. Familien⸗ e ee 8.24. —25. Auguſt Intern. Außenborbmotor · 
ſucht änderungshalber anſchluß u. Taſchengeld miſſ 7 10 1 — 8 
falle Hausarbeit. gute anderweitig Stellung erwünscht. Freundl. |milfion 11 Mtr.. mei: 1. September Motorradrennen „Rund um 
Zuſchriften an 5181 fein Ul n. Denton. ern 2 8 
Topsino, pow. Swiecie. 8. u. 15. September Intern. Pferderennen 


bootrenn 


21: 


3-entn.: Säcke 


bill. z. verk. Wilenflall, 


Deutſche Vereinigung sıs 
Sonnenwendfeier 


Mohnu N ! en am leg Nam. 6. Zul 1096 


Beginn 9 Uhr abends, 


tee 


Abfahrt 7“ abends an der Kriegsſchule. 


— — — 


waldzka oder Slaſka. 
Offerten unter 2, 2198 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Ungewöhnliche Sensation für Bydgoszez! 


Haneke Zirkus Arena. Zirkus unter Wasser 


ist für 3 Tage in Bydgoszez eingetroffen und hat seine riesigen Zelte 


Eröffnung heute, Freitag, den 5. Juli, abends 8.30 Uhr. 
Blendende Wasserpantomime in 3 Abteilungen 


unter Mitwirkung von 250 Personen, 

500000 Liter Wasser setzen die Arena in 3 Minuten unter 
Wasser und verwandeln dieselbe in einen Zaubersee. Eine in Polen 
noch nie gesehene bezaubernde Vorführung. Wasserfontänen, sowie 
unzählige schöne Lichteffekte. Außerdem größte Weltattraktionen. 
Reich versehener Tierzwinger befindet Mr am Zirkus, und ist 
täglich von, 9 Uhr morgens ab geöffnet. Der Zirkus spielt ohne 

Rücksicht auf das Wetter, Wasserdichte Zelte. 
Achtung! Am Sonnabend sind für die Nachmittags-Vorstellung 
die Preise ermäßigt. — Sonnabend und Sonntag finden je 

2 Vorstellungen um 4.15 Uhr und 8.30 Uhr statt. 5185 


Internationale Ruder-Regatta 


am Sonntag, dem 7. Juli in Bydgoszez 
nachmittags 1 Uhr 30 Minuten F 
21 Rennen 
24 Vereine 
90 Boote er 
438 Ruderer 


aus Deutschland — Oesterreich — Danzig und Polen, 


” 


en 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 6. Juli 1935. 


Nr. 152. 


Pommerellen. 


5. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Bureaus der Staatsauwaltſchaft des Bezirks⸗ 
gerichts, die ſich bekanntlich bisher im Hauſe Gerichtsſtraße 
(Szpitalna) 4 befanden, find jetzt nach Gartenſtraße (Ogro⸗ 
dowa) 17 (Gebäude der früheren Klinik der hieſigen Orts- 
krankenkaſſe) verlegt worden. * 


X Entfernt blumenloſe Käſten von den Balkons! — jo 
bittet der Verſchönerungsverein in einer Verlautbarung. 
Natürlich ſoll das nur für den Fall gelten, daß die be⸗ 
treffenden Balkoninhaber ſich nicht doch noch beſinnen und 
durch Schmückung dieſer in die Straße ragenden Hausteile 
dem Beiſpiele aller derjenigen folgen, die zur Hebung 
des Stadtäußeren durch Dekorierung der Balkons und 
Fenſter mit Blumenzierden beitragen. Leider gibt es, wie 
der Verein feſtgeſtellt hat, noch immer eine Anzahl Mit⸗ 
bewohner, die für die Verſchönerung in dem hier in Rede 
ſtehenden Sinne nichts übrig zu haben ſcheinen, obwohl ſie 
materiell dazu recht gut in der Lage ſind. An dieſe Leute 
wendet ſich daher der Verſchönerungsverein neuerlich mit 
dem warmen Appell, ſich ihren äſthetiſch empfänglicheren 
und daher ein nachahmenswertes Vorbild darſtellenden 
Zeitgenoſſen anzuſchließen. 5 


Der Vorſtand der Grandenzer Ortsgruppe der 
Tierſchutzliga behandelte in ſeiner letzten Sitzung die An⸗ 
gelegenheit der Unterbringung der Unentgeltlichen Be— 
ratungsſtelle, ſowie der geplanten Schaffung eines 
Ambulatoriums für kranke oder verkrüppelte Tiere. In 
folge Fehlens eines geeigneten Lokals werden die Be— 
ratungen auch weiterhin durch die Tierärzte Dr. Rei⸗ 
mann und Dr. Skulſki auf dem ſtädtiſchen 
Viehmarktplatze bzw. in der Laſzewſkiſchen Reſtauration 
ſtattfinden. Es ſollen jedoch fernere Bemühungen erfolgen, 
um für die beiden Einrichtungen nahe dem Viehmarktplatz 
ein paſſendes Lokal zu erhalten. Beſchloſſen wurde, während 
der Sommerferien auf den Wochenmärkten jeden Mitt⸗ 
woch, und auf den Viehmärkten jeden Freitag nach dem 
1. und 15. jedes Monats Kontrolle auszuüben. Dieſe 
werden von dem Vorſtandsmitgliede Rezmus aus⸗ 
geführt, dem Feuerwehrkommandant Kaſzewſki und 
zwei Feuerwehrmänner zur Seite ſtehen ſollen. * 


Ein weiteres Weichſelopfer. Am linken Ufer der 
Weichſel, und zwar gegenüber Böslershöhe (Straemtiecin) 
wurde am Mittwoch die Leiche einer männlichen Perſon 
aus dem Waſſer gelandet, die nur mit einer Badehoſe bes 
kleidet war. Die Unterſuchung, die zur Feſtſtellung der 
Perſönlichkeit des Toten führen ſoll, wird von dem Polizet- 
poſten in Michelau (Michale) bewerkſtelligt. * 


* Dem Tode nahe war am Dienstag abend gegen 
8 Uhr ein 4—5jähriges Mädchen, das in der Nähe des 
Schulzſchen. Hafens am Weichſelufer ſpielte, 
Böſchung hinabglitt und in den Strom fiel, der das 
Kindchen eine erhebliche Strecke mit ſich fortriß. Zum 
Glück befand ſich zu dieſer Zeit ein etwa 15jähriger Jüng⸗ 
ling, Heinz Balewſki, wohnhaft Hafenſtraße (Portoma), 
der gerade von einer Kajakfahrt zurückgekommen war und 
das Boot an ſeinen Unterbringungsort geſchafft hatte, nahe 
der Unfallſtelle. Ohne ſich zu beſinnen, ſprang der mutige 
junge Menſch in voller Kleidung dem in der Strömung 
treibenden Kinde nach, ſchwamm hinzu, ergriff es und 
brachte das ſchon faſt beſinnungslos gewordene kleine 
Weſen ans Ufer in Sicherheit. Eine Tat, die gewiß große 
Anerkennung verdient. 1 


2 — * 

x Bei dem gemeldeten Leichenfund auf dem Bahn- 
gleiſe bei Tuſch ſcheint es nunmehr außer Zweifel zu ſtehen 
daß freiwilliger Tod des Mädchens vorliegt. Am 
Tage vor ſeinem Tode verließ das Mädchen das elterliche 
Haus und kehrte nicht mehr zurück. * 


x Bon einem Taſchendieb um 28,80 Zloty beſtohlen 
wurde während des letzten Wochenmarktes auf dem Ge⸗ 
treidemarkt (Plac 23:90 Stycznia) Frau Marja Skomſka 
aus Laskowitz, Kreis Schwetz. Der Täter konnte aber, da 
der Diebſtahl beobachtet wurde, ergriffen und ihm das 
erbeutete Geld abgenommen werden. Um Garderobe im 
Werte von 150 Zloty wurde Jan Talkowſki, Schwerin⸗ 
ſtraße (Sobieſkiego) 26, um Kleidung im Werte von 
40 Zloty Johanna Chmiel, Mühlenſtraße (Miynifa) 6, 
beſtohlen. . m 


* Der Zechprellerei beſchuldigt wird laut Anzeige des 
Leiters des Cafés „Europa“ am Getreidemarkt (Plac 
23:90 Styeznia) wohnhafter Bürger. Er ſoll in dem ge- 
nannten Lokal für einen Betrag von 15 Zloty ſich haben 
bewirten laſſen, ohne ſeine Verbindlichkeit zu regeln. * 


4 * Menſchliche Gemeinheit ift tatſächlich zu allem fähig. 
Wie Jan Wandkowſki, Kulmerſtraße (Chelminjfa) 90, 
der Polizei anzeigte, iſt ſein ſechsjähriges Töchterchen 
von einer unbekannten Frauensperſon in ein Wäldchen bei 
Miſchke (Mniſzek) gelockt worden. Dort hat ſie dem Kinde 
die Sandalen von den Füßen gezogen und iſt damit fort. 
gelaufen, die Kleine allein dort zurücklaſſend. Barfuß 
mußte ſo das Kind den etwa 7 Kilometer langen Weg nach 
Hauſe zurücklegen. x 


Viehdiebſtahl. Vom Adminiſtrator des Gutes Gamw- 
lowitz (Gawlowice) im Kreiſe Graudenz wurde der Polizei 
angezeigt, daß er während des Treibens des Rindviehs von. 
einer Weide auf eine andere das Fehlen einer Kuh im 
Werte von 400 Zloth feſtgeſtellt habe. Der Täter iſt bisher 
noch unbekannt geblieben. ı* 


X Brand im Landkreiſe Graudenz. In Taubendorf 
(Golebiewko) entſtand auf dem Gehöft des Beſitzer Bole⸗ 
ſlaw Kleſzezewſki Feuer, welches das Wohnhaus und einen 
Schuppen zerſtörte. An lebendem Inventar verbrannten ein 
Kalb, 10 Hühner und eine Pute. Der vom Brande, deſſen 
Urſache Funkenauswurf aus dem Schornſtein bildete, an⸗ 
gerichtete Schaden beträgt etwa 3000 Zloty. . 


— r 


dabei die 


Thorn (Toruñ) N 
Neue Höchſtſätze für die Schlachthausgebühren. 
Auf Grund des Beſchluſſes der Wojewodſchaftskammer 
vom 17. Juni 19035 ſowie nach Anhören der Meinung der 
Vertreter der Landwirtſchaftskammer und einiger Schlacht⸗ 
hausdirektoren der Selbſtverwaltungen hat der Pom- 
merelliſche Wojewode Kirtiklis folgende Maximalſätze für 
die Erhebung der Schlachthausgebühren lausſchließlich der 
Gebühren für die veterinär⸗ärztliche Fleiſchbeſchau ſowie 
der ſtaatlichen Schlachtgebühren) verordnet: 
in den Schlachthäuſern 1. Kategorie (Thorn, 
Graudenz, Dirſchau, Schwetz, Culmſee, Strasburg, Konitz, 
Putzig und Berent): f 
von Pferden, Ochſen oder Kühen (über 150 Kilogramm) 
pro Stück Zloty 5,— 


vom Jungvieh (bis 150 Kilogramm) „ „ . 
von Schweinen 5 ” . ” 3,— 
von Kälbern, Schafen und Ziegen 5 N 1450 


in den Schlachthäuſern IL Kategorie (alle 


übrigen Ortſchaften): 5 j 
von Pferden, Ochſen oder Kühen (über 150 Kilogramm) 
pro Stück Zloty 4,— 


vom Jungvieh (bis 150 Kilogramm) „ = 89 
von Schweinen 5 „5 1 „ 3.— 
von Kälbern, Schafen und Ziegen „ x „ 1,— 


Obige Gebühren umfaſſen ſämtliche Leiſtungen von⸗ 


ſeiten der Schlachthäuſer zuſammen mit der Benutzung des 


Vorkühlraumes, jedoch ohne Gebühr für die Benutzung der 
Kühlhalle. 

Die Gebühren laut obigen Sätzen erhebt das Städtiſche 
Schlachthaus in Thorn ſchon ſeit 2 Jahren, wobei alle 
Leiſtungen des Schlachthauſes mit Ausnahme der Kühlhalle 
in obige Gebühren einkalkuliert ſind. 


Maximalgebühren für 
ärztliche Fleiſchbeſchau 

Hornvieh ohne Rückſicht auf das Gewicht pro Stück 3, — 
Schweine einſchl. Trichinenſchau ohne Rückſicht auf 

das Gewicht 2,50 

Kälber, Schafe uſw. ohne Rückſicht auf das Gewicht 0,80 


Die Gebühren für die Benutzung der Schlachthäuſer 
und Viehmärkte müſſen ein Selberauskommen der Schlacht— 
häuſer und Viehmärkte ſichern. 


Die Gebühren für die veterinär⸗ärztliche Fleiſchbeſchau 
des von außerhalb der Stadtgrenze eingeführten Fleiſches 
dürfen den Gebührenſatz, der für die Beſchau des Fleiſches 
von im örtlichen Schlachthaus zur Tötung gegebenen 
Tieren verbindlich iſt, um höchſtens 25 Prozent über⸗ 
ſteigen. Eine Ausnahme hierin machen die mit ſpeziellen 
Einrichtungen und Anlagen verſehenen Schlachthäuſer in 
Thorn und Graudenz, die einen Zuſchlag bis 50 Prozent 
erheben dürfen. : 


Die Taxe für die Ritualſchlachtung von Schafen und 


die veterinar- 


Lämmern darf nirgends mehr als 60 Groſchen vom 8997 \ 
* 


betragen. 


„Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh 
0,60 Meter über Normal, gegen 0,68 Meter am Vortage. 
Die Waſſerwärme betrug unverändert 18 Grad Celſius. 
— Im Weichſelhafen trafen ein: aus Danzig Schlepper 
„Zamoyſki“ und Schlepper „Steinkeller“ mit je drei Kähnen 
mit Stückgütern ſowie Schlepper „Zygfryd“ ohne Schlepp⸗ 
zug, aus Fordon Schlepper „Orlyk“, der am gleichen Tage 
mit zwei leeren Kähnen nach Fordon zurückfuhr, und aus 
Wloclawek ein Kahn aus eigener Kraft. 5 25 Warſchau 
ſtarteten Schlepper „Poſejdon“ mit fünf mit Mehl, Wolle 
und Kork beladenen Kähnen, Schlepper „Steinkeller“ mit 
vier Kähnen mit Stückgütern und Schlepper „Konarſki“ 
mit fünf Kähnen mit Stückgütern. Mit dem Beſtimmungs⸗ 
ort Bromberg lief Schlepper „Zamoyſki“ ohne Schleppzug 
aus. * 

Verpachtung des ſtädtiſchen Viehmarktes in Thorn. 


v Aus dem Landkreiſe Thorn. 3. Juli. Beim Baden 


in der offenen Weichſel bei Wileza Kepa ertrank der 


aus dem Kreiſe Lipno ſtammende 35jährige Landwirt Bro⸗ 
niſtaw Bieſiedowſki. Seine Leiche wurde geborgen und 
der Familie zur Beerdigung freigegeben. 

Selbſtmord durch Erhängen verübte am Sonnabend 
in Scharnau ein 24jähriger Beſitzerſohn. Der Verſtorbene 


war Epileptiker und litt an Verfolgungswahnſinn und war 
dies gewiß auch die Urſache ſeines Verzweiflungsſchritts. 
U * * 
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Betrügerin in Nonnenkleidern. 


Aus Gdingen meldet der „Jluſtrowany Kurier Co: 
dzienny“: Vor einigen Jahren kamen nach Mölershorit 
(Orlowo) zwei Kloſterſchweſtern Weronika Erlebach und 


Katarzyna Wat. Die armen Schweſtern gewannen bald die 1 


Herzen der Einwohner von Adlershorſt und Gdingen durch 
ihre Demut und Frömmigkeit. Die Gaben floſſen reichlich 
und bald konnten ſich die Schweſtern eine Holzvilla bauen, 
aus der ſie ſpäter Kapital ſchlugen, indem ſie freie Woh⸗ 
nungen gegen einen hohen Mietszins vermieteten. An⸗ 
fangs des vorigen Jahres verſicherte Schweſter Erlebach 
die Villa in einer Verſicherungsgeſellſchaft mit einem ſehr 
hohen Betrage, gleichzeitig ging ſie eine Diebſtahlsverſiche— 
rung in Höhe von 27 000 Zloty ein. Einige Monate darauf 
wurde die Villa durch Feuer vernichtet, wobei die Brand⸗ 
urſache nicht feſtgeſtellt wurde. Die Schweſter forderte nun 
die Zahlung der Verſicherungsgebühr und wahrſcheinlich 
hätte ſie dieſe auch erhalten, wenn die Nonnen nicht allzu 
habgierig geweſen wären. Schweſter Weronika erſtattete 
gleichzeitig Meldung bei der Polizei, daß ihr während des 
Brandes Wertgegenſtände, Nähmaſchinen, Stickmaſchinen 
uſw. geſtohlen worden ſeien, und ſorderte von der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft eine Entſchädigung in Höhe von 27000 
Zloty. Es wurde daraufhin eine Unterſuchung eingeleitet, 
wobei es ſich herausſtellte, daß die Schweſtern die angeblich 
geſtohlenen Gegenſtände gar nicht beſeſſen 
hatten. Es tauchte nun der Verdacht auf, daß der Brand 
vorſätzlich angelegt worden war, um die Verſiche⸗ 
rungsprämie zu erlangen. Die Unterſuchung ergab, daß 
Erlebach und Wat niemals Nonnen waren und die 
Kloſtergewänder rechtswidrig trugen. Sie hatten ſich nun 
vor dem Bezirksgericht in Gdingen zu verantworten, das 
die Erlebach zu vier Jahren und die Wat zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilte. 


ch Berent (Koscierzyna), 3. Juli. Im unweit Berent 
gelegenen Gartſchinſee wurde am Dienstag gegen Mitter⸗ 
nacht die Leiche einer etwa 50 Jahre alten, unbekannten 
Frauensperſon gefunden. Die offenbar von auswärts 
Zugereiſte ließ ſich am gleichen Abend gegen 22 Uhr von 
einer Berenter Autotaxe nach genanntem See fahren, um 
angeblich zu baden. Die aus dem Waſſer geborgene Leiche 
war aber mit Hemd, Unterbeinkleidern und Unterrock be⸗ 
kleidet, was wohl auf Selbſttötung durch Ertränken hin. 
weiſt. Hut, Handtaſche und ein Päckchen, welche Sachen 
vorher im Beſitz der Frau beobachtet wurden, waren am 
Seeufer nicht aufzufinden. 

In der Nacht zum Mittwoch wurde beim Diebſtahl 
von einem in Richtung Skorzewo fahrenden Kohlenzuge 
unweit des Berenter Bahnhofs der etwa 28 jährige, ver⸗ 
heiratete Auguſtin Petri aus der ulica Wojfſkowa durch 
einen Schuß in den Kopf von einem Beamten getötet. 
Sein Genoſſe kam mit einer Handverletzung davon. 

ch Karthaus (Kartuzy), 3. Juli. Beim Schützenfeſt 
der Karthäuſer Gilde errang zum drittenmal hinterein⸗ 
ander Emil Lniſki die Königswürde. Ritter wurden 
Fieberg und Koſtuch. ' e 


Graudenz. 


S. C. G. Clubhaus. 
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Die Stadtverwaltung in Thorn will den Viehmarkt auf Neue, delikate 
der Jakobsvorſtadt in Thorn für die Dauer eines Jahres | Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
(1. Oktober 1935 bis 30. November 1936) verpachten. Offer⸗ ab 4 Uhr nachmittags 5018 Matiesheringe 0 
ten in verſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift Lokal und Garten geöffnet. ebe 
„Przetarg — na wydzierzawienie Targowiſka Zwierzecego“ [ Unterhaltungsmufit — Tanzzdiele. A. Gaebel Söh 2 
find bis zum 17. Juli 1935, 9 Uhr, an das Bureau des 8. Pabſta 16, — 
Schlachthauſes und Viehmarktes in Thorn zu richten. In 5 = 
den Offerten iſt die angebotene Jahrespacht anzugeben. Ins Garten E 
ar 2 5 1 1 sich Kirchl. Nachrichten, 
hen Tage um 9 r in der Kanzlei des Schlachthauſes in Y Sonntag, d. 7. Juli 1935 
Gegenwart der evtl. erſchienenen Offerenten. Die Pacht⸗ des Verbandes Yeuticher Ratholiten (8. Sonntag n. Trinitatis) 
bedingungen hängen in dem Bureau des Städtiſchen findet am Sonntag, dem 7. Juli, nachm. Stadtmilfion Grau. 
Schlachthauſes in Thorn zur Einſichtnahme aus. * * 4 Uhr, im Goldenen Löwen ſtatt. 8183 dude e Fred. x 
i 5 R ‚6 vangelifation, 
„Echo eines Banditenüberfalls. Der in den Abend⸗ Sport Club S. C. G. m 94 l 5 4 
ſtunden des 17. Oktober vorigen Jahres auf die Haus⸗ Sonntag. den 7. Juli, ab 4 Uhr nachm. |Treul, Pfr. Galldw u. Pr £ 
eigentümerin Pelagia Cichorz, ul. Gen. Bema wohnhaft, 8. „Juli. a achm. op- Zoppot, Donners⸗ 
verübte Raubüberfall bildete den Gegenſtand einer Ver⸗ Garten ⸗ Konzert. tag ½8 Uhr Bibelſtunde. 1 
handlung vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts. Vorführungen der Turn⸗Abteilung. = | 
Auf der Anklagebank ſaßen Encjan Wawer aus Wlockawek | geg- Tanzdiele. WE Kinderbeluſtigungen 
und Kazimierz Roſinſki aus Alexandrowo. Wie die Ver⸗ a x 5 orn 
handlung ergab, drangen die Angeklagten an dem kritiſchen 4 
Tage in Abweſenheit der Geſchädigten in deren Wohnung | Auf nach Montau 7 . 
ein, durchſuchten die ganze . 5 8 75 1 3 zum 3 Gmerit, Lehrer, i 
Uhren, einen Revolver, eine elektriſche Taſchenkampe ſowie % vom 15. Augu 
drei Zloty an. Hiermit nicht zufrieden, verſchafften fie ſich Bolls: Sportfeſt 3-4: Zimm.⸗Wohn. 
nach Rückkehr der Wohnungsinhaberin nochmals Zutritt 0 Ne e e ee mit Küche, elektr. Licht, 
deren Räumen, hielten fie an der Gurgel feſt und forderte ” Wr e * br [part. bevorz. Bromb. 
die Herausgabe des Geldes. Unter dem Vorwand, kein Sportliche Darbietungen der Vereine: Ben nabe d 
Geld im Hauſe zu haben, händigte die Überfallene den Tä⸗ „Sport⸗Einb“ Grandenz — „Concordia- Off, 3. x. an D. Klinge \ 
tern dafür eine Obligation über 500 Zloty aus. Der An⸗ Neuenburg — „Dorn“ Montau⸗Treul [beil, Wierzchoſtawice, 
geklagte Wawer, ſchon fünfmal beſtraft bekannte ſich nicht g (armen, Wettlauf, ‚Fußballipiele pow. Inowroclaw.5172 
für ſchuldig. Er beitreitet, an dem Überfall teilgenommen Preisschießen — ee Kirchl. Nachrichten. 
zu haben, und gibt an, an dieſem Tage bei jeinem Erſtklaſſiges Graudenzer Orcheſter. [Sonntag, d. 7. Juli 1935, 
Bruder in Wloctawek geweſen zu ſein. Der Angeklagte onzert i anz 3. Sonntag n. Trinitatis) 6 
Roſinſki gab die Teilnahme an dem Überfall zu Alle deutſchen Volksgenoſſen find herzlichſt St. Georgen » Kirche. 
und nannte auch den Namen des dritten Beteiligten. Nach eingeladen. 5182 J Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 1 
abgeſchloſſener eee sn ae das Gericht das 1 1205 
Urteil. Es lautete gegen buejan Wawer als Rückfälligen 2 3 12 
auf 6 Jahre 7 N Se der on, Grau denzer Ruderverein. ga e Banıd * 
Ehrenrechte auf gleichfalls 6 Jahre, gegen Kazimierz Po: mit dem Dampfer zur Bromberger | Kindergottesdienſt. 
a auf 3 Jahre und 6 Monate Gefängnis ſowie Ehr- Ablahtt Regatta am 7. Juli nicht um 5.30, 8 Benn 
verluſt auf 4 Jahre. win ſondern um 6 30 Uhr. sıss|dergottesdienit. 
ö — 
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p Neuſtadt (Weiherowo), 3. Juli. In der Derdowſkiego⸗ 
ſtraße 7 wurde durch Ausheben einer Scheibe ein Einbruch 
verübt; es wurden verſchiedene Lebensmittel geſtohlen. So⸗ 
dann gelangten die Einbrecher in die Waſchküche, aus wel⸗ 
cher ſie einen Waſchkeſſel und andere kleine Sachen mit⸗ 


nahmen. 


Im hieſigen Standesamt wurden vom 24. bis 29. 
Juni 5 Geburten männlichen, 2 weiblichen Geſchlechts, drei 
Todesfälle und 2 Eheſchließungen eingetragen. 


a Schwetz (Swiecie), 3. Juli. Die 20jährige Arbeiterin 
Jadwiga Durawa aus Jungen iſt beim Baden er⸗ 
trunken. 


In den Kirchhofsanlagen wurde am Montag ein primi⸗ 
tiver Sarg mit einer Kindesleiche, die ſchon ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangen war, gefunden. 


In Zajaczkowo hieſigen Kreiſes wurde der Arbeitsloſe 


Jan Araczewſki aus ſeiner Wohnung exmittiert. Er 
begab ſich an die Weichſel und iſt bis heute noch nicht 


Kundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 7. Juli. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche 
Feierſtunde. 09.45: Deutſches Volk — Deutſche Luftfahrt. 10.00: 
Morgenfeier der Hitlerjugend. 10.30: Fantaſien auf der Wurlitzer 
Orgel. 11.30: Spaniſche Volksklänge. 12.00: Allerlei von Zwölf 
bis Drei. 15.00: Kinderfunkſpiele: Der Mann im Mond. 16.00: 
Muſik am Nachmittag. Dazwiſchen: Schmeling Paolino, Aus⸗ 
ſchnitte aus dem Großkampftag im Poſtſtadion Berlin. 19.30: 
Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Feſtkonzert anläßlich der Reichs⸗ 
tagung der NSG „Kraft durch Freude“. 21.00: Abendkonzert. 
22.00: Wetter, e Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 
22.15: 5. Deutſcher Reichskriegertag in Kaſſel. 22.35. Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00 —00.55: Wir bitten zum Tanz! 
Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Chor⸗ 
konzert. 09.05: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Deutſche Morgen⸗ 
feier der Hitlerjugend. 10.30: Andacht am Elbbrunnen. 11.40: 
Unter der blühenden Linde. 12.00: Konzert. 14.10; Für die er⸗ 
werbstätige Fran. 14.40: Muſik am laufenden Band. 15.30: 
Kinderfunk. 16.00: Konzert und Ausſchnitte aus dem Großbor⸗ 
kampftag im Poſtſtadion in Berlin. 19.00: Ein Marſch wuchs 
uns ins Herz: der Badenweiler. 20.00: Zauber der Stimme. 
22.30 24.00: Tanzfunk. 
Königsberg = Danzig. 
06.00: Hafenfonzert. 08.10: Katholiſche Morgenfeier. 09.00: Evan⸗ 
geliſche Morgenfeier. 10.00: Deutſche Feierſtunde der Hitler⸗ 
jugend. 11.00: Oſtpreuß. Autorenſtunde. 11.30: Unbekannte Lie⸗ 
der von Schubert und Cornelius. 12.00: Konzert. 14.00: Schach⸗ 
funk. 14.30: Finkenſteiner Singgemeinde. 15.00: Stunde für 
deutſche Frauen. 15.90: Merkwürdige Berufe. 16.00: Konzert 
und Ausſchnitte aus dem Großboxkampftag im Poſtſtadion in 
Berlin. 18.30: Unterhaltende Geſänge und Klaviermuſik. 20.00: 
Feſtkonzert anläßlich der Reichstagung der NS. „Kraft durch 
reude“. 22.20: Funkbericht von der Meiſterſchaft der deutſchen 
eere in Zoppot. Anſchl. Funkbericht von der Leichtathletik⸗ 
Gaumeiſterſchaft in Inſterburg. 22.55— 24.00: Tanzfunk. 


Leipzig. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.30: Chormuſik. 
09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Deutſche Morgen⸗ 
feier der Hitler-Jugend. 12.00: Platzmuſik. 18.00: Konzert. 
14.35: Deutſches Bauerntum. 15.00: Kammermuſik. 16.00: Konzert 
und Ausſchnitte aus dem Großboxkampftag im Poſtſtadion Berlin. 


19.00: Schallplattenkonzert. 19.30: Der Zeitfunk jendet. 20.00: 
Abendkonzert. Dazwiſchen: Leipziger Arbeitsfameradeı. auf 
Nordlandfahrt. 22.30: Tanzmuſik aus Europa. 

Warſchau. 


08.50: Schallplatten. 10.00: Gottesdienſt. Anſchl. Schallplatten. 
12.20: Orcheſter-Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.10: Schallplat⸗ 
ten. 16.00: Polniſche Klaviermuſik. M. Jonas. 16.30: Gitarren⸗ 
vorträge. S. Zdziennicka-Berger. 17.00; Leichtes Konzert. 18.15: 
Gounod: Balettmujif aus „Margarathe“ (Schallplatten). 18.30: 
Polen ſingt. 18.45: Funkbericht: Reiſe im Auto und im Flug⸗ 
zeug 19.25 Muſik. 20.00: Vortrag: Pilſudſki, der Schöpfer der 
Unabhängigkeit. 20.10: Goldmark: Violinkonzert in a-moll. 
Funkorcheſter. Dir.: Fitelberg. Soliſt: Bruno Gimpel. 20.45: 
Ausgewählte Gedanken von Jözef Pilſudſki. 21.00: Geſang⸗ 
vorträge. 22.20: Militärkonzert aus Gdingen. 23.05: Tanzmuſik. 
(Schallplatten). 


Montag, den 8. Juli. 2 

Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
dte Hausfrau. 11.30: Haus wirtſchaft, 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Otto Dobrindt 
ſpielt. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Werkſtunde 
für die Jugend. 15.40: Fürs Jungvolk. 16.00: Muſil im Freien. 
17.30: „Hallo — Lychener Luft!“ 18.00: Violine und Klavier. 
18.30: Wer iſt wer? — Was iſt was? 18.50: Volksfunk — Volks⸗ 
ſender. 19.00: Ausſchnitt aus der Tagung „Kunſt und Arbeit“. 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Wenn die Woche ſo beginnt, wird ſie 
auch gut enden! 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir 
bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 
Hausfrau 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 
großen Kriege. 15.30: Die deutſche Frau lieſt heute! 15.50: Klei⸗ 
nes Konzert. 16.30: Heimat OS. 17.00: Konzert. 19.00: Aus⸗ 
ſchnitt aus der Tagung „Kunſt und Arbeit“ in der Muſikhalle. 
20.10: „Der blaue Montag“. ie's einmal war. 22.30 — 24.00: 


08.20: Morgenſtändchen für 
Volkswirtſchaft. 11.40: 


08.20: Morgenſtändchen für die 
15.10: Bücher vom 


Abendkonzert. 
Königsberg = Danzig. 5 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 


12.00 Konzert. 14.15: Allerlei von Zwei bis Drei! 15.20: Stunde 
der Stadt Danzig. 15.45 Sport aus der Perſpektive des Schieds⸗ 
richters. 16.00: Muſik im Freien. 17.00: Konzert. 18.40: Das 
wird ein luſtig Leben bei uns im Lager geben ... 19.30: Feier⸗ 


abendſtunde. 20.15: Soliſtenkonzert. 22.20: Danzig: Von Schiff⸗ 
fahrt, Angſt, Courage und dergleichen“ 22.40 — 24.00: Abend⸗ 
konzert. 

Leipzig. 


08.20: Zum Bach⸗Jahr 1935. 08.25: Fröhliche 
Muſik am Morgen. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 
14.15: Allerlei — Von Zwei bis Drei. 15.45: Lagerleben. 16.15: 
Mancherlei Wege und ein Ziel. 17.00: Im deutſchen Märchen⸗ 
wald. 18.30: Der weiße Storch. 18.50: Volksfunk — Volksſender. 
19.00: „Die ſchweigſame Frau“, Komiſche Oper in drei Auf⸗ 
gügen nach Ben Johnſon von R. Strauß. 22,50—24.00: Abend» 
onzert. i 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Bunte Muſik. 13.05—13.30: Militär⸗ 
konzert. 15.30: Schallplatten. 16.15: Leichte Muſik. 17.00: Ge⸗ 
ſangs vorträge. 17.15: Operettenmuſik (Schallplatten). 17.40: Jean 

Huré: Sonate in kis⸗moll für Cello und Klavier. 18.15: Chor⸗ 

konzert des Schützenvereins. 18.45; Schallplatten. 19.30: über⸗ 

tragung aus dem Park von Naleczow. 19.50: Gedichte über 

Joſeph Pilſudſti. 20.10: Slowakiſcher Abend. 21.00: Orcheſter⸗ 

konzert. 22.10: Leichtes Konzert. 


Dienstag, den 9. Juli. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei 
— Von Zwei bis Drei. 15.10: Mütterſtunde. 16.00: Muſik im 
Freien. 17.20: Jugendſportſtunde: 17.35: Wiegenlieder. 18.00: 
Hitler⸗Jugend an der Arbeit. 19.05: Und jetzt iſt Feierabend! 
Unterhaltungskonzert. 19.40: Der Stand des Fernſehens. 20.10: 
Klang durch den Sommerabend... 22.30: Eine kleine Nacht: 

muſik. 28.00-34.00: Kammermuſik. 


06.15: Konzert. 


| 


zurückgekehrt. Man befürchtet, daß er fih das Leben ge⸗ 
nommen hat. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für Butter 
0,90 —1,00 pro Pfund und für Eier 0,70 pro Mandel ge⸗ 
zahlt. * 

h Soldan (Dzialdowo), 3. Juli. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitt der Arbeiter Michalfki von hier. M. war 
bei Kanaliſationsarbeiten in der Volksſchule beſchäftigt, als 
plötzlich Erdmaſſen nachſtürzten und ihm ein Bein 
brachen. Der Verunglückte wurde ins hieſige Kranken- 
haus eingeliefert. 

Selbſtmord verübte in Tauerſee (Turza) die 
21 Jahre alte Marta Grabowſki aus Wapierſk, indem fie 
Eſſigeſſenz trank. Der Grund zu dieſem fürchterlichen 
Schritt ſoll unglückliche Liebe ſein. 


Das letzte Gewitter das über unſere Stadt und Um⸗ 
gegend niederging, hat größeren Schaden angerichtet. In 
Kiſchinen (Kiſiny) ſchlug ein Blitz in einen Heuhaufen des 
Landwirts Godlinſki ein und verbrannte ihn. Dem 


* 

Breslau ⸗ Gleiwitz. — 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Unterhaltungs konzert. 11.45: Für den Bauern. 
12.00 Konzert. 15.10: Klavierkonzert. 15.40: Wolle aus Kiefern⸗ 
nadeln. 16.00: Lieder aus Hof und Gaſſe. 16.30: Bei uns im 
Lager. 16.40: Stunde der Frau. 17.00: Konzert. 19.00: Deutſche 
im Ausland hört zu! Anſchl. Auslandsdeutſche Volkslieder. 
19.40: Der Stand des Fernſehens. 20.10: Spielſcharen im Wett⸗ 
ſtreit. 21.10: Violinmuſik. 22.30 — 24.00: Bunte Nachtmuſik. 


Königsberg = Danzig. 

05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 
13.45: Danzig: HJ⸗Funk. 15.10: Kinderfunk. 
Freien. 17.00: Ruck⸗Zuck⸗Sendung zwiſchen 
Zoppot. Konzert. 18.40: Stunde des BDM. 
Liederfolge. 19.40: Stand des Fernſehens. 20.10: Kleines Funk⸗ 
orcheſter auf großer Fahrt. 21.00: Kehre zurück — alles ver⸗ 
geben. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.40 — 24.00: Bunte 
Nachtmuſik. 


Leipzig. 

06.15: Guten Morgen, lieber Hörer. 
12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei. 
Für die Frau. 16.00: Klaviermuſik. 16.30: Der deutſche Student 
im Rundfunk. 17.00: Konzert. 18.30: Wir Arbeitsjungen. 19.00: 
Heitere Kammermuſik. 19.40: Der Stand de, Fernſehens. 20.10: 
Die Taktil des Toni. 21.10: Nordiſche Kunſt- und Volkslieder. 
22.30: Tänze für Flöte, Oboe und Gitarre. 23.00 — 24.00: 
Orcheſterkonzert. 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 
Trio Dworakowſki. 15.30: Konzert. 16.15: Soliſtenkonzert. (Schall⸗ 
platten). 17.00: Beſuch bei Offenbach, Konzert des Kammer⸗ 
orcheſters Adam Herman. 18.10: Verſe von Marie Jaſnorzewſka⸗ 
Pawlikowſka. 18.15: Geſangsvorträge. Krakauer Chor. 18.40: 
Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 19.30: 
Polniſche Klaviermuſik. L. Robowſka. 20.10: „Aleko“, Oper in 
einem Akt von Rachmaninoff. Dir.: Gorzynſki. 21.05 Bilder 
aus dem alten und neuen Polen. 21.10: „Polniſche Hochzeit“, 
Ballettſuite von Nowowiejſki. Funkſinſonieorcheſter. Dir.: Der 
Komponiſt. 22.00: Brahms: Variationen über ein Thema von 
Haydn. (Schallplatten). 22.40: Leichtes Konzert. 


Mittwoch, den 10. Juli. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
für die Hausfrau. 11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.10: Zum erſtenmal vor 
dem Mikrophon des Deutſchlandſenders. 16.00: Muſik im Freien. 
17.50: Das deutſche Lied. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.15: 
Stunde der jungen Nation. Singende Jugend. 20.45: „Freund⸗ 
liche Viſion“. Eine Dichtung von E. W. Moeller. 21.00: Blas⸗ 
muſik. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten 
zum Tanz! 


Breslau » Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 
zert. 15.10: Das deutſche Buch. 
nes Konzert. 17.00: Konzert. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 
Friedlich. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. / 
05.00: Konzert 06.15: Konzert. 
mädelſtunde. 16.00: Volkstümliche Orgelmuſik. 
18.40: Volksfünk — Volksſender. 19.10: Unterhaltungskonzert. 


11.05: Landfunk. 12.00: Konzert. 
16.00: Muſik im 
Königsberg und 


19.10: Bunte 


08.20: Muſik am Morgen. 
15.20: 


12.15: Schallplatten. 13.05: Leichte Muſik. 


08.20: Morgenſtändchen 


08.20: Morgenſtändchen für die 
12.00: Kon⸗ 
16.00: Klei⸗ 


06.15: Konzert. 
11.45: Für den Bauern. 
15.30: Kinderfunk. 
19.00: Unterhaltungs konzert. 

21.00: Konzert um Mutter 


12.00: Konzert. 15.20: Jung⸗ 
17.00: Konzert. 
19.90: Danzig Liederſtunde. 20.15: Stunde der jungen Nation. 
Klaviermuſik. 21.10: Die grüne 1 du an 
2.45 —24.00: 


20.45: Neue 
Borſtenſtein. 22.20: Der Siegeslauf der Technik. 
Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig. N 
06.15: Konzert. 08.20: Fröhliche Muſik am Morgen. 12.00: 
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 15.00: Für die 
Jugend. 16.00: Das deutſche Lied. 16.30: Proſa⸗Skizzen von Rud. 

18.30: Vom Hundertſten ins Tau⸗ 

20.45: Serenaden-Abend im 

23.00— 24.00: 


17.00: Konzert. 
ſendſte. Stunde der jungen Nation. 
Dresdner Zwinger. 22.20: 
Wir ſpielen zum Tanz. 


Warſchau. 


06.50: 
Cellovorträge. 
Zelenſki: 
Delibes. 18.00: 
Sketſch von Tuwim. 18.15: Volkstümliche Lieder. 
Warſchaus. 18.45: 


Maczurat. 
Duſelei am Abend. 


Schallplatten. 12.15: Buntes Konzert. 19.05—13.30: 
15.30: Jan Kiepura ſingt (Schallplatten). 16.15: 
Klavierquartett, op. 6 17.00: Ballettmuſik von 
Die Karriere des Jakob Niemand. Luſtiger 
18.40: Kultur⸗ 
Schallplatten. 19.30: Ge⸗ 
Romana Hambrigk, Sopran. 19.50: Die Welt 
lacht. Humor des Auslandes. 20.10: Mandolinenmuſik. Man⸗ 
dolinenorcheſter „Kaskade“, ſiehe Wilna. 20.45: Bilder aus dem 
20.50: Wieniawſki⸗Konzert zum 100. 
22.15: Buntes Konzert. 


und Kunſtleben 
ſangs vorträge. 


alten und neuen Polen. 


Geburtstag. 21.43: Konzert. 


Donnerstag, den 11. Juli. 
Deutſchlandſender. 


06,00: Guten Morgen, lieber örer!” 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Volksliedſingen. 10.55: Die Landfrau 
ſchaltet ſich ein. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Robert Gaden ſpielt. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei. 
15.10: Das deutſche Frauenkleid. 
Dichter. 16.00: Muſik im Freien. 17.45: Vom Wandern. 18.40: 
Die Meiſter der; Scheibenſtange. 18.50: Rundfunkhörer und 
Rundfunkſtörer 19.10: Und jetzt iſt Feierabend. Unterhaltungs- 
20.10: Fiſchzug im Athermeer. 22.30: Eine kleine 
23.00 — 24.00: Aus neueren deutſchen Opern. 


Hreslan „Gleiwitz. } 


15.40: Begegnung mit einem 


Konzert. 


0 


5 
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Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſenhaften Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang 
ohne Anſtrengung erzielen. Arztl. beſtens empfohlen. 1554 
7777. / Gf f cf ccrecc I 


Grundbeſitzer Winter in Mansfeld (Mansfeldy) erſchlug 
ein Blitz zwei Kühe auf der Weide. In Niederhof (Kſiezy⸗ 
dwör) traf ein Blitzſtrahl den Viehſtall des Beſitzers Bedra 
und tötete zwei Schweine. 


Strasburg (Brodnica), 3. Juli. Von einer Beeren 
ſammelnden Frau wurde im Karbener Walde ein in völlig 
erſchöpftem Zuſtande befindlicher Schneider namens 
Broniſtaw Aniſzewſki aus dem Löbauer Kreiſe auf⸗ 
gefunden. Der Genannte wollte von Strasburg aus zu 
Fuß ſeinen Wohnort erreichen, wurde jedoch im Walde von 
Schwäche befallen und blieb liegen. Ohne ſich weiter⸗ 
bewegen zu können, lag er drei Tage. Er wurde in das 
Kreiskrankenhaus geſchafft. 


Leipzig. 

06.15: Konzert. 08.20: Konzert. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei 15.00: Schöner, 
ſchöner Sommertag. 16.00: Glück auf d. Rücken der Pferde. 
16.30: Für die Jugend. 17.00: Konzert. 19.00: Deutſcher Feier⸗ 
abend. 20.10: „Das Spitzentuch der Königin“. Operette in drei 
Akten von Joh. Strauß. 22.30: Konzertſtunde. 23.00 24.00: 
Tanz in Berlin. 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Schalllatten. 13.05— 13.30: Volks- 
muſik von der Balkanhalbinſel. Kammerorcheſter Nina Manifa. 
15.307 Schallplatten. 16.15: Soliſtenkonzert. Conrad Zelechowfki. 
Sänger, und Gutman, Cello. 17.00: Konzert. 18.15: Chorkonzert. 
Wilnger Chor. 18.45: Schallplatten. 19.30: Fragmente aus der 
Oper „Rheingold“ von Wagner (Schallplatten). 20.10: Potpourri 
bekannter Melodien. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen 
Polen, 21.00: Hebräiſche Lieder und Worte. 21.30: Die Nachbarn 
Hörſpiel von Uzarſki. 22.10: Leichtes Konzert. 


Freitag, den 12. Juli. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer. 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Jug deutſche Volksmärchen von der Do⸗ 
nau. 10.15: Schulfunk. 11.30: Eine Landfrau ſchaltet ſich ein. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.10: Günthers große 
Ferienfahrt. 15.40: Jungmädelſtunde. 16.00: Muſik im Freien. 
17.45: Bunte Muſik. 18.25; Stunde der Hitler⸗Jugend. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend! Mit Wolken und Winden. 20.15: Stunde 
der Nation. Schubert: Sinfonie E-Dur. 21.00: Die andere Seite. 
2200: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00: 
Wir bitten zum Tanz! 


Breslau⸗ Gleiwitz. 

05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Deutſche 
Literaturreihe. 15.50: Aus der Arbeit der ſchleſiſchen NS⸗Volks⸗ 
wohlfahrt. 16.00: Wenig bekannte Gebäde und Salate. 16.10: 
Erlebniſſe mit Gorillas. 16.30: Baye iſche Oſtmark. 17.00: Kon» 
zert. 18.30: Wir organiſieren ein Radio. 19.00: Wir graben aus! 
Bauernmuſik von geſtern und vor hundert hahren. 20.15: Stunde 
der Nation. Schubert: Sinfonie E-Dur. 21.00: Die andere 


a 22.30: Vom ewig Deutſchen. 23.30-24.00: Bunte Volks⸗ 

mufif.. 

Königsberg⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 
12.00: Konzert. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Muſik im Freien. 
16.40: Stunde für Leibesübungen des BdM. 17.00: Bunte 
Muſik. 18.40: Zwiſchen Land und Stadt. 19.10: Muſikaliſche 


Erſtlingswerke. 19.35: Lieder vom überbrett' l. 20.15: Stunde 
der Nation. Schubert: Sinfonie E-Dur. 20.55: Amſel, Droſſel, 
Fink und Star und die ganze Vogelſchar. 22.20: Landſport⸗ 
lehrer bei der Arbeit ... und. ſo ſieht es in Stuhmersfelde aus. 
Funkbericht von P. Sohn. 23.00 24.00: Bunte Volksmuſik. 


Leipzig. 
06.15: Konzert. 


08.20: Zum Bach⸗Jahr 1985. 08.25: Fröhliche 
Muſik am Morgen. 


12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Zur Unterhaltung. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.00: 
Für die Frau. 16.00: Kleine Hausmuſik im Bach⸗Händel⸗Jahr. 
16.35: Erde unſerer Jugend. 17.00: Bunte Muſik. 18.30: Deutſch⸗ 
land und die Weltwirtſchaft. 19.00: Wir Mädels fingen! 19.30: 
Leipziger Arbeitskameraden auf Nordlandfahrt. 20.15: Stunde 
der Nation. Schubert: Sinfonie E-Dur. 21.00: Muſikaliſches 
Feuerwerk. 22.20: Brahms: Klavierquintett Werk 34. 23.00 bis 
24.00: Bunte Volksmuſik. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Orcheſter⸗Konzert. 15.80: Schall⸗ 
platten. 16.15: Konzert. 17.00: M. F * feinem Lieder- 
Repertoire. 17.30: Schubert: „Forellen⸗Quintett“, Quintett in 
A-Dur, op. 114, für Klavier, Violine, Bratſche, Cello und 
Kontrabaß. 18.15: olen ſingt. Chorkonzert des Krakauer Chors. 
18.45: Schallplatten. 19.30: Geſangsvorträge. Wand! Werminſka. 
5 55 Er er calls eg ame Monate 
nach dem Tode de arſchalls Pikſudſki. 00: nfoniekonzert. 
22.10: Leichte Mufit on ! d 


Sonnabend, den 13. Juli. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen 
für die Hausfrau. 10.15: Kinderfunkſpiele. 10.45: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört 12.00: Carl Woitſchach ſpielt. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.45: Gott grüße das ehrſame 
Handwerk! 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.30: Training 
beim deutſchen Meiſterſchwimmverein. 
Wurlitzer Orgel. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Märſche ehe⸗ 
maliger deutſcher Regimenter. 19.45: Was ſagt ihr dazu. Ge⸗ 
ſpräche aus unſerer Zeit. 20.10: Fraiche Fanfaren! 22.00: Nach⸗ 
1 22.00: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-00.55: Wir bitten 
zum Tanz! 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06,15: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.20: 
Morgenſtändchen. 10.45: Funkkindergarten. 12.00: Konzert. 
15.10: Wandre mit der Karte. 15.25: Kampfanſage dem Lärm. 
15.40: Das verträumte Protokoll. 16.00: Der frohe Samstag⸗ 
Nachmittag. 18,20: dend Reger, wie ich ihn ſah und erlebte. 
19.00: Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein. 19.05: Gedichte 
der Zeit. 19.15: Das deutſche Lied. 20.10: Wir fahren ins Land! 
22.90 24.00: Tanzmuſik. 5 


Königsberg = Danzig. 


05.00: Konzert. 06.00: Turnſtunde. 06.15: Konzert. 12.00: Buntes 
Wochenende. 14.45: De ohl Kutſcher Pitſchke. 15.20: Kinderfunk. 
16.00: Der frohe Samstag: Nachmittag. 18.20: Orgel⸗Veſpermuſik. 
19.10: Rundfunkhörer und Rundfunkſtörer. 19.20: Blas muſit. 
7— Großer Tanzabend. 29.90—24.00: Tanzmuſik zum Wochen⸗ 
ende. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 03.20: Morgenſtändchen für die Leipzig- 


Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzert. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Konzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Klavierkonzert. 16.35: 
In Sankt Peters Hut. 16.55: Aus der Arbeit der ſchleſ. NE- 
Volkswohlfahrt. 17.00: Konzert. 18.30: Für die Mutter. 19.25: 
Ei Lampersdurf is Tonfilmoabend. 19.50: Rundfunkhörer und 
Rundfunkſtörer. 20.10: 
24.00: Tanz in Berlin. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 


und abends wird getanzt! 22.30 bis 


06.15: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Allexlei 
— von Zwei bis Drei. 16.00: Hausmuſik für Geſang, Violine 
und Klavier. 16.35: Solche Kunden wollen wir nicht haben. 
16.35: Danzig: Gott Pojeidon beſucht Zoppot. Das Weltbad, wie 
es einmal war. 17.00 Konzert. 18.40: Zwiſchen Land und Stadt. 
19,30: Wir Jungen tragen die 


sahne. 20.10: Tanz in Berlin. 


D 
ch 
Un 
1. 
ch 
1 
ch 
Nachtmuſik. 
3 
22.20: Ewiges Deutſchland. 2 48. 28 05 Zeitgenöſſiſche Lieder. 
23.20—24.00: Tanz in Berlin. 


06.15: Konzert. 08.20: Fröhliche Muſik am Morgen. 12.00: 
Buntes Wochenende. 13.40: Richteſeſt der Elbbrüde, 1415: Kinder⸗ 
itunde. 15.10: Hallo, hier iſt Müller & Co. 15.20: Verleger als 
volksdeutſche Vorkämpfer. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 
18.55: Zum Feierabend: Wir ſingen und ſpielen Volksmuſik. 
Dazwiſchen: Leipziger Arbeitskameraden auf Nordlandfahrt. 
20.10: Zwei Stunden wie gefunden. 22.20: Sachſenſportler, auf 
die Plätze! 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 
Muſik. 14.30: Neue Schallplatten. 16.15: Klavierkonzert. 17.00: 
Konzert. 18.15: Polen ſingt. Konzert des Krakauer Chors. 
18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 
19.30: Liedervorträge. Hedwig Honnert. 20.55: Bilder aus dem 
alten und neuen Polen. 21.30 Eine Nacht in Spanien. 22,10: 
Leichte Unterhaltung. 22.30: Buntes Konzert. 


18.05—13.30: Leichte 


1845: Fantaſien auf der 
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DANZIG 


Mittelalterliche Romantik — Leben der Großstadt — 
internationales Kasino — Waldoper — 


Gesundun 
Auskünfte bereitwilligst durch die Danziger Verkehrszentrale, Danzig, 


Erholung Lebensfreude 


Jetzt 40 % billiger, 
700.— 24. = 700.— Danz. Gulden. 
Wald und See — breiter, steinfreier Strand — internationale Sport-Veranstaltungen 


Stadtgraben 5, durch die Kurdirektion Zoppot, sowie durch die Redaktion der Zeitung, in der dieses Inserat erscheint. 


ZOPPOT. 


 _ _ —— — 
Sippenforſchung und Namenkunde. 


Von Prof. Dr. Alfred Götze⸗Gießen. 


Die folgenden Ausführungen entnehmen 
wir aus „Forſchungen und Fortſchritte“. Sie 
geben auf eine ganze Anzahl von Fragen Aus⸗ 
kunft, die bei der Familienforſchung wichtig 
werden. Die Schriftleitung. 


Die glücklich belebte Sippenforſchung hat in unſe⸗ 
rer deutſchen Gegenwart auch die Sippennamen neu zur 
Tagesordnung aufgerufen. Mit den vier Großeltern, acht 
Urgroßeltern uſw., die jeder von uns auf ſeiner raſch ſich 
vertreiternden Ahnentafel zählt, rücken ebenſoviel ver⸗ 
ſchiedene Sippennamen in den Blickpunkt. Während bei 
unſeren bürgerlichen Geſchlechtern die bis vor kurzem 
ſchlecht gepflegte lebendige Erinnerung ſelten über die Ur⸗ 
großväter zurückreicht, während die Kirchenbücher und ſon⸗ 
ſtigen Urkunden auch in günſtigen Fällen im 16. Jahrhun⸗ 
dert ſtecken bleiben, wurzeln unſere Sippennamen im 12. 
Jahrhundert. Bringt man ſie zum Reden — und das iſt 
Pflicht und Kunſt des Namenforſchers —, jo erhält man 
Aufſchluß über Sinn und Art, Tun und Heimat oder Aus⸗ 
ſehen der Menſchen, denen man ſein Daſein verdankt, längſt 
bevor die beglaubigte Geſchichte der Sippe einſetzt. Da ein 
Ehepaar ſchon in ſeinen Urgroßeltern ſechzehn verſchiedene 
Namen vor ſich hat, iſt die Hoffnung nicht gering, aus ihnen 
wahrhaft wertvolle Aufſchlüſſe zu gewinnen. 

Wie Sippenforſchung und Namenkunde Hand in Hand 
arbeiten ſollen, läßt ſich beiſpielsweiſe an dem Namen unſe⸗ 
res Führers und Reichskanzlers zeigen. Die Vorfahren 
des Kanzlers haben ſich Hied ler geſchrieben; die Urkun⸗ 
den des Geſchlechts zeigen, daß es aus Walterſchlag ſtammt, 
einem Dorf bei Weitra im niederöſterreichiſchen Wald⸗ 
viertel, nicht weit von der böhmiſchen Grenze. Hier laſſen 
ſich die Hiedler Glied um Glied zurückverfolgen bis kurz 
vor 1700. Vereinzelte Angaben vorher gelten „dem be⸗ 
ſchaiden Hannſen Hydler und Anna ſeiner hausfrawn“ am 
12. Mai 1435 und am 15. März 1450), beidemal in Raabs 
an der Taya im oberen Waldviertel Niederöſterreichs. Ob 


in dem Ehepaar Vorfahren Adolf Hitlers zu ſehen ſind, hat 


die Sippenforſchung!] noch nicht erweiſen können, wie denn 
die Angaben auf namenkundlichem Wege gewonnen ſind. 


Die Namenforſchung hilft aber noch weiter: ſie lehrt, daß die 


erſten Hitler als Einwanderer von der Salzach ius Wald⸗ 
viertel gelangt ſind. Das bei Hallein und Salzburg ge⸗ 
wonnene Salz wurde im Mittelalter auf Zillen den Fluß 
hinab verfrachtet. Die Hauptmaſſe ging über Paſſau ins 
Donauland, ein Teil wurde zur Verſorgung der Orte an 
der Salzach unterwegs den Schiffen entnommen und bei 
Laufen in Hütten aufbewahrt. Verkauf und Abrechnung 
lagen dem Hüttler oder Hitler ob, den wir aus Salzburgi⸗ 
ſchen Schiffsordnungen urkundlich kennenlernen. Zur Auf⸗ 
klärung des Namens und der Verhältniſſe, aus denen er 
entſprungen iſt, bedarf hier die Sippenforſchung der 
Namenkunde und ſo iſt es immer. ; 

Im Verhältnis zum Wert der Auskünfte, die ſie vom 
andern erwarten dürfen, nehmen die Erforſcher der beigen 
Gebiete bisher viel zu wenig Bedacht aufeinander. Geihiß 
baben die Verfaſſer namenkundlicher Hilfsmittel“) keine 
Gelegenheit verſäumt, ihren Angaben ſippenkundliche 
Stützen zu geben, wo ſie Brauchbares fanden, aber gemeſſen 
en den ungeſtützten Namendeutungen ſind ſolche Angaben 
dünn geſät. Wir find noch weit entfernt von der Verwirk⸗ 
chung des Grundſatzes: „Keine Deutung eines Familien⸗ 
namens ohne Beiziehung aller Hilfen, die die Sippen⸗ 
zorſchung bieten kaun“, für den ich ſeit langem kämpfe. 

Gewohnheitsmäßig vhne Rückſicht auf die Namenkunde 
gehen die Sippenforſcher zu Werke, offenbar, weil ſie nicht 
zu wiſſen pflegen, wieviel Hilfe ſie von da erlangen können. 
Wenn man längere Zeit faſt täglich Rat und Auskunft in 
üippenfundlichen Fragen zu erteilen hat, erfährt man das 
mmer von neuem. Ein Sippenforſcher meines Namens 
verſchließt ſich gegen die von der Namenkunde geſicherte 
Einſicht, daß Götz e auf Got⸗izo, die Koſeform zu Gott⸗ 
fried, zurückweiſt. Er führt ſeinen Namen auf ein in der 
Nähe ſeines heutigen Wohnortes gelegenes Dorf Götzen 
zurück. Nun läßt ſich zeigen, daß der Ort ſelbſt erſt verhält⸗ 
nismäßig ſpät nach einem Siedler oder Grundherrn Gott⸗ 
fried benannt iſt und daß ſich die Sippengeſchichte erſt ent⸗ 
faltet, wenn man fie aus der Gegend jenes Ortes in eine 
Nachbarlandſchaſt verlegt. 

Hier iſt der Fehler, daß der Sippenforſcher namenkund⸗ 
lichen Rat erſt eingeholt hat, als er in ſeinem Irrtum ſchon 
verhärtet war. Die Frage nach dem Namen gehört an die 
Spitze der geſamten Unterſuchung. Ehe der Aſtronom ſein 
größtes Fernrohr auf den Stern einſtellt, den er beobachten 
will, beſtimmt er mit einem kleinen Sucher deſſen Richtung 
und Umgebung. So benutze der Sippenforſcher die Namen⸗ 
kunde als Sucherin, ehe er ſich in die Sondergeſchichte eines 
unſerer vielen tauſend Familiennamen vertieft. Richtig be⸗ 
antwortet, kann ihm die Frage nach dem Namen viele Um⸗ 


wege erſparen und zu Zielen helfen, die auf rein ſippen⸗ 


kundlichem Wege unerreichbar wären. 

Ein Sippenforſcher im nördlichen Thüringen kam mit 
den Ahnen ſeines Vaters nicht voran, bis er erfuhr, daß 
deren Name Biering auf den älteren Bühring zurück⸗ 
weiſt, der niederbeutſcher Herkunft iſt — die oberdeutſche 
Entſprechung wäre Bäuerle. Auf das benachbarte Stück 
Niederdeutſchland verwieſen, gelangte er mühelos zum Ziel. 


Ein Träger des Namens Roch wußte, daß ſein Geſchlecht erſt 


vo, kurzem ins weſtliche Erzgebirge eingewandert iſt. Er 
hatte Beziehungen zur preußiſchen Hauptlinie desſelben 
Namens, ohne doch den Ort finden zu können, aus deſſen 
Kirchenbüchern er ſeine Ahnentafel hätte ergänzen können. 
Er trägt den Namen des heiligen Rochus: die Ausſtrahlung 
der Hetligenpatrozinien auf unſere Namengebung iſt gut 
Surchforicht). Von da aus ergab ſich der Hinweis auf Magde⸗ 
burg, womit die ſippenkundlichen Quellen reich zu ſtrömen 
begannen. 

Gelegentlich iſt es auch die Scheu, auf derbe Anzüglich⸗ 
keiten der alten Zeit zu ſtoßen, die einen Sippenforſcher da⸗ 
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heuriſtiſchen 


von abhält, ſeinem Namen auf den Grund zu gehen. Solche 
Anzüglichkeiten gibt es, aber meiſt haften ſie am Außer⸗ 
lichen, und nie ſind ſie ſo ſchlimm, daß man ihnen nicht tapfer 
ins Auge ſchauen könnte. Einem Träger des Namens 
Niedenführ in Kottbus war nachzuweiſen, daß ſeine 
Vorfahren im Mannesſtamm aus der Grafſchaft Glatz ſtam⸗ 
men. Hier heißt ein und derſelbe Mann 1488 Nedinfur, 
1499 Nydenfür. Damit iſt Zuſammenſetzung aus nieder 
(unten) und für (hervor) geſichert: Übername eines mit tief⸗ 
liegenden Augen von unten Hervorblickenden, der als frän⸗ 
kiſcher Schulbub von heute der Unnefür heißen würde 
und an dieſem Spitznamen ſicher zugrunde ginge. 

In anderen Fällen kann der richtig gedeutete Name 
geradezu Helfer in Abwehrkampf werden. Zweifellos gehört 
der Familienname Leib in manchen Fällen mit Löwle) 
zuſammen, der in Teilen ſeines Vorkommens vom hebrä⸗ 
iſchen Lewy nicht zu trennen iſt. Damit ſtellt ſich Leib in 
die ſchlimme doppeldeutige Gruppe, die ſo groß iſt, weil 
jüdiſche Familiennamen ungefähr nach denſelben Geſichts⸗ 
punkten gewählt ſind wie Jahrhunderte vorher die deutſchen. 
Die von Anbeginr chriſtlichen Leib können ſich darauf be⸗ 
rufen, daß der Vokal ihres Namens nach der mundartlichen 
Ausſprache und die vielen ai ſeiner Schreibwoiſe auf altem 
ei beruht und daß ſich ihr Name zwanglos zu ahd. mhd. leip 
„Brot“ ſtellt. Damit iſt Leib als mitteldeutſcher Berufs⸗ 
name“) bes Bäckers geſichert, der ja durchaus nicht immer 
mit Unmittelbarer Namengebung Beck, Back, Böckh, Piſtor, 
Pfiſter uſw. heißen muß, ſondern auch nach dem Stoff, in 
dem er arbeitet, Mehl, Hebel, Teig heißen kann, nach der 
Ware, die er herſtellt, Flad, Horneff, Kiechle, Ruckenbrodt, 
Stoll, Weck oder eben Leib. Iſt der vettende Geſichtspunkt 
einmal gegeben, ſo findet man bald, daß auffallend viele 
olte Bäckerfamilien den Namen führen, und das wieder kann 
(finderiſchen) Wert gewinnen. Entſprechend 
wird man die Ahnen einer Fiſcherfamilie Stint zweckmäßig 
in den Innungsbüchern der Sſtſeeſtädte ſuchen; bei Hacke⸗ 
beil, Speck und Wurſthorn können die Zunftbücher der Metz⸗ 
ger nützlich werden. Die Ahnen der Kleyenſtäuber, Korn⸗ 
rumpf, Mehlhoſe, ⸗ſack, ſtäubl, Schüttrumpf und Wellbaum 
ſind in der namengebenden Zeit Müller geweſen, und ſo geht 
die in ihrer Wichtigkeit noch immer unterſchätzte Reihe der 
unmittelbaren Berufsnamen über die Sattler (Sättele), 
Schloſſer (Hammerſchlag, ⸗ſtiel, Kling⸗, Niet⸗, Pochhammer, 
Nagel, Schloß⸗, Spitznagel, Schraub), Schmiede (Feuer-, 
Funk-, Hufeiſen, Hufnagel, Keſſel, Panzer, Stahl), Schneider 
(EI, Fingerhut, Stich) und Schuhmacher (Kneipp, Kniep, 
Hnierim, Leder, Pech, Pechlöffel, Pfriem, Rohleder, Schemel, 
Schuh, Schüle, Stiefel) bis zu den Webern (Schiffel, Spul, 
Zettel) und Zimmerleuten (Axthelm, Hornickel, Scharnagel, 
Zimmerhackl). 

Entſprechend laſſen ſich die Feöſt auf namenkundlichem 
Wege vom Verdacht nichtariſcher Herkunft befreien, wenn 


Kleine Nundſchau. 
Ausbruch des Veſuvs — Rundfunkübertragung. 


; In der Nacht zum Mittwoch hat der Veſuv, der ſchon 
ſeit einiger Zeit in Tätigkeit war, plötzlich einen ſtarken 
Ausbruch gemacht, bei dem ſich durch die Exploſion von 
Kratergaſen eine Höhlung in der Kraterwand bildete. Die 
Ausbrüche waren von einem ſtarken inneren Grollen be⸗ 
gleitet. Großes Glück hatte eine italieniſch⸗amerikaniſche 
Rundfunkgeſellſchaft, die ſchon ſeit Monaten daran arbeitete, 
eine Hörſendung aus dem Innern des Kraters zuſtande 
zu bringen. Bei der geſtrigen erſten übertragung, die nach 
Italien, Amerika, Frankreich, die Schweiz, ſterreich, 
Portugal, Spanien und Belgien geſendet wurde, hat ſich ſo⸗ 


mit der Hauptbeteiligte, in dieſem Falle der Veſup, von 
ſeiner beſten und intereſſanteſten Seite hören laſſen. 
2 
Ein neues Werk von Veit Stoß entdeckt. 
Der Wiener Kunſthiſtoriker Dr. Kißlinger teilt 


an den Warſchauer Antiquitätenhändler 
Studzinſki mit, daß er in einem der Hauptſäle des 
Pariſer Louvre die Mittelfigur des im Jahre 1503 von 
Veit Stoß für die Kirche in Schwatz in Tirol verfertigten 
Altars entdeckt habe. Die Figur ſei im Katalog des 
Louvre als Werk der Elſäſſiſchen Schule bezeichnet worden. 
Dr. Kißlinger ſtellt mit aller Entſchiedenheit feſt, daß es 
ſich um ein Werk von Veit Stoß handelt. Es ſei die 
Mittelfigur des Altars, der im Jahre 1503 beſtellt worden 
war, ſpäter aber zuſammen mit den Figuren, wie ſo viele 
gotiſche Altäre, entfernt worden iſt. Zwei weitere Figuren 
habe Dr. Kißlinger bereits vor Jahren in der Galerie 
„Andreas Colli“ in Innsbruck entdeckt. . 

Die für Veit Stoß charakteriſtiſchen Merkmale ſchließen 
nach Anſicht Dr. Kißlinger jeden Irrtum aus. Die im 
Louvre gefundene Mittelfigur des Altars ergänze aus⸗ 
gezeichnet die früher in Innsbruck gefundenen Seiten-. 


figuren. 


in einem Briefe 


Ein deutſch⸗polniſcher Film. 

Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Berlin, 
das deutſch⸗polniſche Inſtitut habe ſeine Vor⸗ 
bereitungsarbeiten für einen großen Film beendet, der 
einen entſprechenden hiſtoriſchen Abſchnitt beider Völker 
darſtellen ſoll. Der Film lehnt ſich an die Zeit Auguſts des 
Starken an. Das Drehbuch iſt von Dr. Haenſel und Dr. 
Eckardt verfaßt. Die hiſtoriſche Seite des Films liegt in 
den Händen von Profeſſor von Arnim und eines der 
Profeſſören der Warſchauer Univerſität. 

Ki 


Ein Einfamilienhaus bei Paris in die Luft geflogen. . 
Am Mittwoch ereignete ſich in Le Veéſinet, einem weſt⸗ 
lichen Vorort von Paris, in einem Einfamilienhaus aus 


keinen Erfolg. 


— — — —— 
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ein Wernherus dietus Pinguis in Bafler Urkunden ſchon 
1239 nachgewieſen wird. Daneben treten die jüdiſchen Faiſt, 
Feiſt, Feiſchel erſt im 18. Jahrhundert auf. Beim Namen 
Strasburg ler), Straßburg ler) haben ſich ſchon jetzt 
Namen⸗ und Sippenforſcher zu dem Beweis verbunden, daß 
die Namenträger zum großen Teil nach dem Straßberg bei 
Freiberg im Erzgebirge benannt find”), einer ländlichen Ge⸗ 
gend, die in der namengebenden Zeit keine Juden 
beherbergte. 

Der Geſichtspunkte ſind mancherlei, und nicht alle laſſen 
ſich auf engem Raum mit Beiſpielen deutlich machen. Daß 
Sippen⸗ und Namenſorſcher unſere Geſchlechtsnamen von 
ganz verſchiedenem Standpunkt aus betrachten, iſt berech— 
tigt. Es wird und ſoll ſo bleiben, daß den Sippenforſcher 
als ſolchen nur die Namen näher angehen, denen er in 
den Geſchlechtern begegnet, die er unterſucht. Dieſe Namen 
wird er von Geſchlecht zu Geſchlecht zurückverfolgen, mit 
viel genauerer Kenntnis aller Wandlungen in Raum und 
Zeit, als ſie der Namenforſcher aufbringen kann, dem jeder 
Name des Sprachgebiets wertvolles Sprachgut bedeutet, das 
er unterſucht und aus dem er ſeine Schlüſſe zieht. Ver⸗ 
ſtändnis für Verfahren und Ergebniſſe der anderen Gruppe 
ſollte aber jeder Forſcher haben, mindeſtens ſoweit, daß 
er erkennt, wann es an der Zeit iſt, ſich drüben Rat zu 
holen, will er nicht Ergebniſſe verloren geben, die in Griff⸗ 
weite liegen. Und wenn es einmal zum Bau des Archivs 
der deutſchen Sippenkunde kommt, vergeſſe man nicht, auch 
dem Namenforſcher eine Zelle einzubauen. 

Auf beiden Gebieten, in der Sippenforſchnug wie in 
der Namenkunde, iſt unſer Wiſſen noch Stückwerk. Aber 
wenn man die beiden Wiſſenszweige zuſammenfaßt, läßt 
ſich doch ſchon heute ein Begriff davon geben, wie ſich von 
hier aus ein Blick öffnet in Leben und Denken unſerer Vor⸗ 
eltern. Die Sippenforſchung wird dabei der Namenkunde 
immer bedürfen, denn in aller Regel iſt der Name der ein⸗ 
zige Lichtſtrahl, der den Forſcher zurückleitet in das äußere 
und innere Erleben der alten Geſchlechter, zurück in Zeiten, 
aus denen ſonſt keine beſcheidenſte Kenntnis zu uns dringt. 


1). Urkunden des regulierten Chorherrenſtits Herzogenburg, 
bag. von Mich. Fatal (Wien 1886), S. 425 7 Nr. 348. 

2) Archiv für Kunde öſterr. Geſchichtsquellen 1 (1848) S. 66 f. 
Nr 


. 130. 8 0 
5) Karl Friedrich v. Frank, Ahnentafeln berühmter Deut⸗ 
ſcher, N. F. Lief. 2. 5 

4) Die letzten zuſammenfaſſenden Werke ſind: Joſef Karlmann 
Brechen macher, Deutſches Namenbuch (Stuttgart, Bonz 1928); 
Max Gottſchald, Deutſche Namenkunde (München, J. FJ. Leh⸗ 
mann 1992); Hans Bah lo w, Deutſches Namenbuch (Neumünſter, 
e⸗Cascorbi, Die deutſchen Familien⸗ 


Wachholtz 1933); Heintz 
Bei allen eine Fülle weiter- 


namen (Halle, Waiſenhaus 1933). 
führender Nachweiſe. 

5) Namentlich durch Edm. Nied, Heiligenverehrung und 
Namengebung (Freiburg i. B., Herder 1924). Die Anwendung auf 
die Sippennamen bieten Edm. Nieds „Familiennamen⸗Buch für 
Freiburg, Karlsruhe und Mannheim“ (Freiburg i. B., Momber 


1924) und „Fränkiſche Familiennamen“ (Heidelberg, Winter 1938). 
/ Volkskundliche Gaben für John Meier (Berlin, de Gruyter 
1934) S. 45 ff. 0 ? 
) Max ane 1935 in den Familtengeſchichtlichen 
Sp. 41. 5 
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bisher unbekannten Gründen eine Exploſion, die das Haus 
völlig auseinanderriß. Die Feuerwehr hat bisher einen 
Schwerverletzten aus den Trümmern des Hauſes geborgen, 
der kaum verſtändliche Worte vor ſich hin lallte. Aus 
einigen Wortſtücken glaubt man entnehmen zu können, daß 
noch zwei weitere Perſonen unter den Trümmern begraben 
liegen. Die Bergungsarbeiten hatten aber bisher 


— 


Republik Polen. a 


Kriegsminiſter Blomberg und die polniſche Armee. 


dk. Warſchan, 4. Juli. Das polniſche Militärblatt 
„Polſka Zbrojna“ veröffentlicht ein Autogramm des Kriegs⸗ 
miniſters von Blomberg, das der Vertreter des Blat⸗ 
tes in Berlin anläßlich des Beſuches der polniſchen Ma⸗ 
rineoffiziere von dem Reichsminiſter erhielt. 

Das Autogramm hat folgenden Wortlaut: „Einen herz⸗ 
lichen Gruß von einem Soldaten an „Polſka Zbrofna“. 
von Blomberg, Generaloberſt.“ 

* 


Polens Bevölkerungszuwachs. 

Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau hat eine ver⸗ 
gleichende Aufſtellung über den Bevölkerungszuwachs in 
Polen im letzten Vierteljahr gemacht. Danach ſteht Polen 
zahlenmäßig und prozentmäßig an zweiter Stelle. In 
Polen kamen auf 1000 Einwohner 26,8 lebend Geborene, 
insgeſamt 220 914, in Italien auf 1000 Einwohner 21,1, ins⸗ 


geſamt 235524, in Holland und Ungarn 19,9, Holland ins⸗ 


geſamt 1763, und Ungarn 44324, in Deutſchland auf 
1000 Einwohner 18,6, insgeſamt 304 669, in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei 16,8, insgeſamt 64043, in Frankreich 15,1, ins⸗ 
geſamt 160 198, in England 14, insgeſamt 142 644. 

Die Sterbeziffern waren in Ungarn und Polen 


am größten, ſo daß ſich folgende Korrektur des Bevölke- 


rungszuwachſes ergibt: Der Bevölkerungszuwachs iſt pro⸗ 
zentmäßig am ſtärkſten in Holland mit 12 auf 1000 Ein⸗ 
wohner, dann folgt Polen mit 11,7, Italien mit 9,4, 
Deutſchland mit 75, Ungarn mit 5,1, 


mit 0,6 Bevölkerungszuwachs auf 1000 Einwohner. 
* 


Der „Robotnik“ beſchlagnahmt. 

Das ſozialiſtiſche Parteiorgan „Robotnik“ wurde am 
1. Juli wegen eines Leitartikels beſchlagnahmt, in welchem 
Abg. Czapinfki die vorjährigen Vorgänge des 30. Juni 
in Deutſchland in ſehr abfälligem und teilweiſe für die 


heutige Reichsregierung beleidigendem Ton beſprach. Der 


Beſchlagnahme verfiel auch die ſozialiſtiſche 
Volkszeitung“ wegen eines ähnlichen Artikels, der die 
3 
934". 


noch 


trug: „Die Bartholomäusnacht des 30. Junt 


R 


die Tſchech⸗ 
flowakei mit 4, England mit 1,8 und ſchließlich Frankreich 


„Lodzer 


Dr D 


N 
9 


Nr. 152 1955 


 Birtimaftline Nundſchau. 


/ 


k 


2 


Te 


1 4 


Getreide⸗Lombardkredite für das Jahr 1935 / 36. 


Nachdem erſt vor wenigen Tagen für den kleinen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Beſitz die Getreide⸗Vorſchuß⸗Kredite eröffnet worden 
find, at nunmehr auch die Bank Polſki die Getreide⸗ 
Lombardkredite für die größeren laudwirtſchaftlichen Be⸗ 
ſitzungen in der kommenden Getreidekampagne eröffnet. Die Ver⸗ 
teilune der Kredite erfolgt durch die Staatsbanken und durch 
größere Prisatbanfen. Die Geſamtſumme der zur Verteilung ge⸗ 
langender Getreide⸗Lombardkredite beträgt 40 Millionen Zloty und 
entſpricht etwa der Summe des Vorjahres. 


„Die Landwirte können dieſe Kredite aufnehmen gegen Ver⸗ 
pfändung von Roggen, Weizen, Gerſte und Hafer, wobei 60 Pro⸗ 
zent der Marktpreiſe für ungedroſchenes Getreide und 70 Prozent 
der Markkpreiſe für Getreide im Korn angerechnet werden. 

Außerdem werden Getreide⸗Lombardkredite gegen Verpfändung 
von 8.098, Rüpſen, Leinſamen und Haufſamen bis zu 50 Prozent 
des Wertes dieſer Produkte erteilt, ſchließlich werden dieſe Art 
Kredite auch ausgegeben bei Verpfändung von Jeluſchken, Erbſen, 
Lupinen, Bohnen und Buchweizen im Werte bis zu 30 Prozent 
der Börſenkurſe. 

Di: Kredite werden mit 3 Prozent verzinſt. Außer dieſen 
Zinſen darf der Kredit mit anderen zuſätzlichen Gebühren auf 
Grund irgendwelcher Koſten, die mit der Erteilung dieſes Kredits 
in Zuſammenhang ſtehen, nicht belaſtet werden. Die Differenz 
zwiſchen der Verzinſung und der 3 der Bank⸗Lombard⸗ 
Schätzungs⸗Unkoſten uſw. werden in Übereinſtimmung mit dem 
den Kredit erteilenden Inſtitut vom Staatsſchatz geöeckt. Von der 
erteilten Kreditſumme dürfen die rückſtändigen Raten der Grund⸗ 
ſteuer oder irgendwelche anderen Forderungen nacht i. Abzug 
en werden. 1 in Abzug gebracht werden kann der Reſt 

es nicht zurückgezahlten Lombardkredites vom Vorjahre, ſofern ein 
ſolcher Fall vorhanden iſt. } 

Die Getreide⸗Lombard⸗Kredite werden das ganze kommende 
Wirtſchaftsjahr hindurch erteilt, jedoch mit der e daß die 
Rückzahlungstermine der früher erteilten Kredite (3. B. 
im Juli, luguſt, September) ſchon in den Dezember gelegt werden 
können und daß die ſpäter aufgenor menen Kredite nicht eher als 


i Monate nach dem Tage der Krediterteilung zurückgefordert 


werden dürfen. Der Endtermin zur Rückzahlung eines Getreide: 
lombardkredites darf auf keinen ſpäte i 
5 Suni 1 feier. f f ip ren Zeitpunkt als den 


Schwere Lage 


der polniſchen Landmaſchineninduſtrie. 


In einer ungewöhnlich ſchwierigen Lage, die an den Zuſammen— 
bruch grenzt, befinden ſich die polniſchen Fabriken für Land⸗ 
maſchinen und landwirtſchaftliche Geräte. Infolge der Kriſe und 
der Zahlungsunfähigkeit der polniſchen Landwirtſchaft, haben dieſe 
1 9 n faſt vollſtändig verloren und ſind 

5 ; 1 rden, die Produktion zu unterbrechen. E Anzahl 
von Betrieben iſt bereits geſchloſſen. . = 


Die Situation der polniſche Landmaſchineninduſtrie wird, wie 
der induſtrielle „Kurier Polſki“ 5 von der Auslandsinduſtrie 
genau verfolgt, in letzter Zeit ſollen derartige Fabriken von der 
ausländiſchen Induſtrie bereits Angebote erhalten haben, die Ver⸗ 
mittlung beim Verkauf von ausländiſchen Landmaſchinen und 
Geräten für Polen zu übernehmen. 


Das Blatt bemerkt, daß die polniſchen Fabriken der Land⸗ 
maſchineninduſtrie ſo große Pro uktionsmöglichkeiten beſäſſen, daß 
ſie den Geſamtbedarf der polniſchen Landwirtſchaft ſogar in Zeiten 
günſtiger Konjunktur zu decken imſtande ſeien. 


Ausbau der polniſch⸗italieniſchen 
Handelsbeziehungen. 


Dieſer Tage fand in Warſchau unter dem Vorſitz des Fürſten 
F. Radziwilt eine Hauptverſammlung der polniſch⸗italieniſchen 
Handelskammer ſtatt. Im Rahmen diefer Hauptveriammlung 
legte der ſtellvertretende Vorſitzende der Handelskammer Sambri 
einen Rechenſchaftsbericht über die Entwicklung der polniſch⸗ 
italieniſchen Handelsbeziehungen im Jahre 1935 ab und ging dabei 
auch auf die gegenwärtig im Gange befindlichen polniſch⸗italieni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen ein. Nach ſeinen Mitteilungen 
kann ein bedeutender Teil, der im Laufe dieſer Verhandlungen 
berührten Fragen als geregelt gelten, während für die reſtlichen 
Fragen als beſte Löſung die Einführung des Clearings ſowie der 
Aus bau deß Kompenſationshandels empfohlen wird. 


N Polniſche Bemühungen 
um den Ausbau des Aeberſeehandels. 


Neuerdings machen ſich bei den polniſchen Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſationen geſteigerte Bemühungen um den Ausbau des polniſchen 
iberſeehandels bemerkbar. Nachdem vor kurzem gelegentlich des 
Warſchauer Aufenthaltes der auſtraliſchen Wirtſchaftler eingehende 
Verhandlungen über die Erweiterung der polniſch⸗auſtraliſchen Han⸗ 
delsbeziehungen geführt worden ſind, werden jetzt von den zu⸗ 
— 9 ꝗ 5 Stellen die Möglichkeiten für die Steigerung der pol- 
niſchen usfuhr nach den wichtigſten ſüdamerikaniſchen und, fern- 
öſtlichen Ländern geprüft. Gleichzeitig wird die Entſendung einer 
polniſchen Wirtſchaftsabordnung nach dem Nahen Orient vor⸗ 
bereitet, die vorausſichtlich noch im Sommer d. J. ihre Reiſe an⸗ 
treten und in erſter Linie Syrien und Frak aufſuchen ſoll. 


Preis und Produktionsindex Polens im Mai. 


Der Geſamtinder der Großhandelspreiſe zeigt im Mai gegen⸗ 
über April eine Steigerung von 52,2 gegen 56.0 im Mai 1934 Ba⸗ 
ſis 100 für 1928). Die Schere zu ungunſten der Landwirtſchaft hat 
ſich wiederum erweitert, den der Preisinder für die vom Landwirt 
verkauften Agrarprodukte iſt geſunken, dagegen der Index für die 
Produktions⸗ und Konſumgüter, die der Landwirt kaufen muß, ge⸗ 
ſtiegen. Der Index der Agrarprodukte fiel von 35,8 auf 34,0 (35,7 
im Mat 1934), der Index er vom Landwirt erworbenen Waren iſt 
von 66,9 auf 67,0 geſtiegen (71,7 im Mai 1934). 


Der Index der induſtriellen Produktion iſt im Mai nach den 
eſtſtellungen des Konjunktur⸗Forſchungsinſtituts gegenüber 
pril von 66,5 auf 65,0 gefallen. Dieſer Rückgang iſt in erſter 

Reihe zurückzuführen auf eine Einſchränkung der Produktion in 
der Textilinduſtrie im Zeichen der Beendigung des Saiſongeſchäf⸗ 
tes. Aber auch die Kohlenförderung, ſowie die Eiſenhütteninduſtrie 
hatten einen Produktions rückgang auſzuweiſen, letztere allerdings 
nur in geringem Umfange. 


Beſchäftigung der polniſchen Textilindujtrie 
„ im Mai 1935. 


2 2 2 7 
Die Beſchäftigung der polnischen Textilgroßinduſtrie im Mai 
d. J. erfuhr den üblichen ſaiſonmäßigen Rückgang. Die Baumwoll⸗ 
Großinduſtrie beſchäftigte Ende Mai 41300 Arbeiter, d. h. um 300 
weniger als Ende April d. J. Die Zahl der Arbeitertage ver⸗ 
ringerte ſich dabei auf 779 579, wobei die Zahl der vollbeſchäftigten 
Arbeiter am Ende des Berichtsmonates nur 24 Prozent der ge⸗ 
ſamte Arbeiterzahl betrug. Noch empfindlicher war der Beſchäfti⸗ 
gungsrückgang der Woll⸗Großinduſtrie., die Ende Mai nur 11000 
Arbeiter zählte, was einen Rückgang um 11,2 Prozent gegenüber 
dem Vormonat bedeutet. Die Zahl der Arbeitertage verringerte 
ſich ſogar um 17,8 Prozent und betrug insgeſamt 185 490 Tage. 


393 000 Induſtriefirmen in Polen. Im Jahre 1935 wurden 
einer polniſchen Statiſtik zufolge 593 720 Induſtrie- und Handels⸗ 
patente in Polen ausgekauft. Davon entfallen auf reine In⸗ 
duſtrieunternehmungen 191415, auf Handelsunternehmungen 
377 773, die bis zum Mai ausgelöſt wurden. Im Mai ſelbſt wur⸗ 
den daun noch 5331 Induſtriepatente und 7452 Handelspatente ein⸗ 
gelöſt. Insgeſamt bedeutet das gegen das Vorfahr eine Steige 
rung um nahezu 30 000 Betriebe. 

Steigende japaniſche Ausfuhr nach Polen. In den polniſchen 
Wirtſchaftskreiſen wird die andauernde Steigerung der Einfuhr 
aus Japan mit einiger Unruhe verfolgt. Neuerdings macht ſich 
die japaniſche Einfuhr namentlich auf dem Gebiete der chemiſchen 
Erzeugniſſe und Drogeriewaren bemerkbar, die hier zu Dumping⸗ 
preiſen abgeſetzt werden. Im laufenden Monat find im Warſchauer 
Handelsregiſter zwei neue japaniihe Handelsfirmen aus Tokio 
eingetragen worden, die eigene Vertriebsgeſellſchaften in Polen 
aründeten. 8 


von fremden Werken iſt von 958 Mill. kWh im Jahre 1929 auf 


privaten Elektrizitätswerke auf 549 Mill. kWh ein. 


* 3 IT 55-70%, 14.75—15.25 Sexadella 8 —.— 

Noggen- . Felderbſen . 5 —.— 
ſchrotm. 095% 15.50 — 16.00 Viktorigerbſen . 28.00 — 28.00 
Roggen⸗ Folgererbſen . . 21.00 - 24.00 


Weizenm. A 0 - 20% 26.50 — 28.50 


15 0-60%, 23.00-24.00 | Gelbtlee, enthülft _ —.— 

9 LE 0-65°%, 22.00 — 23.00 | Weißklee ne 

5 IIA 20-55°%/, 20.25—21.%5 Rotklee, unger. . —.— 

"N 1IB 20-65% 19.75—20.75 Rotklee, gereinigt —.— 
H 11C45-55°%/, —.— Speiſekartoff. Pomm. 4.75 — 5.00 
Ri II 45-65% 18.50—19.50 Speiſekartoffeln n. Not. 3.00—3 75 
8 IE 55-60% m Kartoffelflocken . . 11.25— 11.75 
8 IF 55-65% 14.25—14.75 Leinkuchen . 18.00-18.50 
hr 18 60-65% —.— Napstuchen . 13.00-13.50 

A 11 A65-70%,, 13.50—14.,50 Sonnenblumenkuch. 88. 
Meizenm.!11B70-75%. 12.25— 12.75 Kokostuchen 15.00— 16 00 
Weizenſchrot⸗ Trodenihnige) . 8.00—9.00 
nachmehl 0-95%, 16.75—17.25 ' Roagenitroh. .vie 3.00— 3.50 
Hogaentlete 8.50 9.0 | Rogaenitroh, gepr. 3.25—3.75 
Wetzenkleie, ſein . 9.50—10.25 | Neteheu. Ioie. 8.00—9,00 


Jahresbericht des Verbandes der polniſchen Eleltrizitätswerle. 


Der Verband der volniſchen Elektrizitätswerke (Zwiazek 
Elektrowni Polſkich) hat uns dieſer Tage ſeinen Jahresbericht über 
das Jahr 1934 überſandt. Dieſem entnehmen wir folgende Einzel- 
heiten: 

Am 1. Januar 1935 zählte der Verband der polniſchen Elek⸗ 
trizitätswerke 81 Mitgliedswerke mit einer inſtallierten Kraft⸗ 
leiſtung von 536155 kW und einem Jahresabſatz von insgeſamt 
1062 Mill kWh. 

Im Vergleich zum 1 Januar 1934 hat ſich die Mitgliederzahl um 
8 verringert (darunter 7 Streichungen wegen Nichtbezahlung der 
Mitgliedsbeiträge. 

In dem Bericht wird einleitend darauf ingewieſen, da die dem 
Verbande angehörenden Elektrizitätswerke in den vorangegangenen 
Jahren ebenſo unter der Kriſe zu leiden hatten, wie alle übrigen 
Wirtſchaftszweige. Der Rückgang des Stromabſatzes 
betrug gegenüber dem letzten Jahr guter Konjunktur, 1929, etwa 
21,6 Prozent und der Einnahmenrückgang ſogar 27 Prozent. Bei 
über 42 dem Verbande angehörenden Elektrizitätswerken mit ins- 
geſamt 405 575 k W initallierter Kraftleiſtung am 31. Dezember 
1931 wurden nähere Unterſuchungen angeſtellt. Man hat alſo von 
vornherein die kleinen Elektrizitätswerke mit weniger als 500. KW 
inſtallierter Kraftleiſtung und die eigenen Kraftſtationen der In- 
duſtriewerke außer Anſatz gelaſſen. Von den 42 Elektrizitätswerken, 
auf die ſich die Unterſuchung erſtreckte, ſind 24 öffentlichrechtliche und 
18 private Unernehmungen. Die Ergebniſſe der Feſtſtellungen ſind 
in einer Tabelle zuſammengeſtellt, welche ſich auf die Jahre 1929, 
Be und 1934 erſtreckt. Sie laſſen ſich etwa wie folgt zuſammen⸗ 
aſſen. | 

Die inſtallierte Maſchinenkraft betrug im Jahre 
1929 bei den 42 Werken zuſammen 349 197 kW:; fie erhöhte ſich bis 
zum 31. Dezember 1933 auf 405 575 kW, welche Ziffer unverändert 


bis zum 31. Dezember 1934 blieb. Die 24 öffentlich-rechtlichen Elek⸗ 


trizitätswerke waren am 31. Dezember 1929 mit 104 503 kW be- 
teiligt und die privaten Elektrizitätswerke mit 244694 kW, am 
31. Dezember 1933 und 1934 dagegen die Erſteren mit 124 795 kW 
und die Letzteren mit 280 780 kW. 


Die Stromerzeugung einſchließlich der Stromabnahme 


711 Mill. kWh im Jahre 1933 zurückgegangen, im Jahre 1934 aber 
wieder auf 748 Mill. kWh geſtiegen. Im Jahre 1929 entfielen von 
der Geſamterzeugung 782 Mill. KWh auf die privaten Elektrizitäts⸗ 
werke, dagegen nur 176 Mill. kWh auf die öffentlich rechtlichen 
Elektrizitätswerke. Die Erzeugung der 24 öffentlichs rechtlichen 
Elektrizitätswerke betrug alſo noch nicht 25 Prozent der Erzeugung 
der 18 privaten Elektrizitätswerke. Im Jahre 4933 zeigt ſich ſchon 
eine weſentliche Verſchiebung. Während die Erzeugung der öffent⸗ 
lich⸗rechtlichen Elektrizitätswerke eine Zunahme gegenüber 1929 
auf 187 Mill. k Wh erfahren hat, iſt die Erzeugung der privaten 
Elektrizitätswerke um faſt ein Drittel, nämlich auf 524 Mill. kWh 
zurückgegangen. Im Jahre 1934 trat bei den öffentlich⸗rechtlichen 
Elektrizitätswerken eine weitere Zunahme de Produktion auf 
198 Mill. kWh und eine Wiederzunahme der ae er 
Die Ein- 
nahmengeſtaltung igt dagegen ein gänzlich anders ge⸗ 
artetes Bild Der Erlös filr den Eneraieabſatz der öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Elektrizitätswerke betrug im Jahre 1929: 43,7 Mill. Zloty, 
im Jahre 1933: 39,3 Mill. Zloty und im Jahre 1934: 38,7 Mill. 
Zloty. Die Einnahmen der privaten Elektrizitätswerke ſtellten ſich 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung * „Monitor Polſti“ für den 5. Juli auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


* Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
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Der Ztoty am 4. Juli. Danzig: Uebermeiluna 5980 — 100,0 
bar 99.80— 100.20. Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 16,91—17,09, 
Bra p : Ueberweiſung 454,12, Wien: Ueberweiſung —.— 
Paris: Ueherweiſung —.—. Zürich: Ueberweilung 57,80. 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.12, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,20. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,755, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


1611 8 Win. n * 

Warchauer Berſe vom 4. Juli. Um’ak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,35, 89,58 — 89,12. Belgrad gt Berlin 213,15, 214,15, 
— 212,15, Budaneit —, Bukareſt —, Danzia —,—, —. sen 
Spanien 72,53, 72.89 — 72,17. Holland 360,00, 360,90 — 359,10, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen .—. —.— — —.—, 
London 26,11. 26.24 — 25,98. Newyork 5,28 ½, 5.31 — 5,25 ½, 
Oslo —.—. — .—., Paris 34.98, 35.07 — 34.89. Prag 22,10, 
22,15 — 22,05, Riga —. Sofia —, Stockholm 134,80, 135.45 — 134,15, 
eh an 173,43 — 172,57, Tallin —, Wien —, Italien 43,80, 


Berlin, 4. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,480—2,484. 
London 12,26 - 12,29, Solland 168,71 169,05, Norwegen 61,62 bis 
61.74. Sck weden 65.263,34, Belgien 41,885—41,965, Italien 20,42 bis 
20,46. Frankreich 16.405 — 16,445, Ed weiz 81.128,28, Prag 10,24 bis 
10.6. Wien 48,95— 49.05, Danzig 46.905 47.005, Warſchau 46,905 47.005. 


Die Pant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, arofe Scheine 
2,25 3. do. kleine 5.24 31. Kanada 5,21 34, 1 Pfd. Sterling 
25,94 J., 100 Schweizer Franken 172,49 31. 100 franz. Franken 
34,88 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 J!. 
100 Danziger Gulden —.— Rt. 100 tſchech. Hronen —— gl. 
100 öfterreich. Schillinge 98.00 3%, holländiicher Gulden 358,90 Zk. 
Belgiſch Belgas 88,81 3t., ital. Lire 37,90 Zt. 


Produktenmartt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 5. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty⸗ 5 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 l. b.). Weizen 737.5 g/l. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (420,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 e/l. 
(116,2 (. h.), Sammelgerſte 661 f/. (112 f. h.) Hafer 4685 g/l. 
(78.1 f. h.). 


Transaltionspreile: 
Roggen 15to 11.30 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen 80 to 11.15 eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Einheitsaerite — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Sypeſſekart. — 10 —.— 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen 
Hafer a blumenkuchen — to —.— 

RNichtpreiſe: 

Roggen 11.50 12.00 | Wetizenkleie, grob 9.25— 10.00 


Gerſtenklete 9.2 10.00 


Standardweizen 
Minterraps . . . 


a) Braugerſte 
b) Einheitsgerſte 
c Sammelgerſte 
d) Wintergerſte . „ 13.25—13.75 RR 
Safer 13.75 — 14.25 Leinſamen. 
in a 20.25—20.75 eluichten . 


. 14.25—14.75 


14.25—14.75 
13.25—14.00 


blauer Mohnn —.— 
Se 


— 0 

s * 

—.— 
* 


el 
65% 19.00 — 19.25 Wicken 


.. „„ „„ 
. 


en chen 


nachmehl unt. 70% 12.50-13.00 Tymothee ger. 8 
blaue Lupinen 9.50 10.50 
gelbe Lupinen 11.75 —12.75 


16 0-55% 24.00-25.00 engl; Raygras —.— 


Weizentleie, mittelg. 9.00-9.50 | Soſaſchrot . . . 19.00-19.50 


auf 98,8 Mill. Zloty, bezw. 68,4 Mill. Zloty, bezw. 67,4 Mill. Zloty. 
Aus dieſen Ziffern ergibt ſich nun die intereſſante Tatſache, daß 
der Strompreis für eine Kilowattſtunde bei den öffentlich⸗rechtlichen 
Elektrizitätswerken weit höher iſt, als bei den privaten Elek⸗ 
trizitätswerken; er iſt jedoch ſeit dem Jahre 1929 fortdauernd zurück⸗ 
gegangen und zwar von 24,8 Groſchen im Jahre 1929 auf 21 Groſchen 
im Jahre 1933 und auf 19,5 Groſchen im Jahre 1934. Die Strom⸗ 
preiſe der privaten Elektrizitätswerke ſind nach dieſer Berechnung 
zwar bedeutend niedriger, haben ſich aber vom Jahre 1929 bis 1933 
zunächſt leicht erhöht, um erſt 1934 noch unter das Niveau von 1933 
herunterzugehen; fie betrugen 11,7 Groſchen im Jahre 1929, 13,1 
Groſchen im Jahre 1983 und 12,2 Groſchen im Jahre 1934. 

Der Bericht gibt ferner eine Überſicht über diejenigen Unter⸗ 
nehmungen Polens, in denen Auslands kapital inveſtiert iſt. Zu⸗ 
nächſt werden die Schleſiſchen Elektrizitätswerke 
(die früheren Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerke)s in Kattowitz er⸗ 
wähnt, die eine inſtallierte Maſchinenkraft von 75000 kW aufs 
weiſen und von deutſchem Kapital kontrolliert werden. Von dieſem 
Unternehmen wird hervorgehoben, daß es die ſtärkſten Rückſchläge 
ſeit dem Jahre 1929 erlitten hat. Während der Energieabſatz im 
Jahre 1929 459 Mill. kWh ausmachte und die Einnahmen für ver⸗ 
kauften Strom 29,9 Mill. Zloty ergaben, ſind der Stromabſatz im 
Jahre 1934 auf 199 Mill. kWh, alſo um 56,6 Prozent und die Ein⸗ 
nahmen auf 13,4 Mill. Zloty, das iſt um 55,2 Prozent herunter⸗ 
gegangen. Gegenüber dem Jahre 1933 weiſen die Schleſiſchen Elek⸗ 
trizitäswerke einen Rückgang der Energieerzeugung um 4,6 Pros 
zent und einen Rückgang der Einnahmen um 9 Prozent auf. 
In dem Konzern Licht und Kraft (Sila i Swiatko) ift haupt⸗ 
ſächlich belgiſches Kapital inveſtiert. Zu ihm gehören die Über⸗ 
landzentralen im Dombrowaer und Krakauer Bezirk, das Elek⸗ 
trizitätswerk in Bielitz⸗Biala, ſowie die Elektrizitätswerks⸗ und 
Grubengeſellſchaft Sileſia mit einer Geſamtkraft von 65 900 KW. 
Die in dieſem Konzern gruppierten Werke haben gegenüber dem 
Jahre 1933 ihren Stromabſatz um 13,2 Prozent und die Einnahmen 
dafür um 4,4 Prozent erhöhen können. Das Warſchauer 
CElektrizitätswerk mit einer inſtallierten Kraft von 
57 900 kW, das von einer franzöſiſchen Geſellſchaft betrieben wird, 
ſteht gegenwärtig unter Zwangsverwaltung. Einer Erhöhung der 
Stromerzeugung um 9 Prozent gegenüber 1933 ſteht ein Rückgang 
der Einnahmen um 3,7 Prozent gegenüber. In der Warſchauer 
Überlandzentrale (Pruſzkow), die mit einer inſtal⸗ 
lierten Kraft von 31500 kW arbeitet, iſt hauptſächlich engliſches 
Kapital tätig. Dieſes Werk hat ſeine Erzeugung im Berichtsjahr 
gegenüber den vorangegangenen Jahren um 11,5 Prozent und ſeine 
Einnahmen um 5,9 Prozent erhöhen können. Von belgiſchem Ka⸗ 
vital werden auch die Elektrizitätswerke in Biakyſtok, Czenſtochau, 
Kielee, Petrikau und Radom kontrolliert, die insgeſamt 28 324 KW. 
inſtallierte Kraft repräſentieren und im Jahre 1934 ihre Erzeugung 
um 15,1 Prozent und die Einnahmen aus dem Stromverkauf um 
8,4 Prozent erhöhen konnten. Als letztes wird das in franzöſiſchem 
Beſitz befindliche Unterkarpathen Elektrizitäts werk 
erwähnt, das nebenbei auch große Naphthaintereſſen beſitzt und eine 
inſtallierte Kraft von 11 200 k W repräſentiert. Dieſes Werk weiſt 
einen Rückgang des Stromabſatzes um 4,7 Prozent und einen Rück⸗ 
gang der Einnahmen um 3,6 Prozent auf. Hervorgehoben wird 
noch, daß von de privaten Elektrizitätsunternehmungen die Schle⸗ 
ſiſchen Elektrizitätswerke mit 6,7 Groſchen den niedrigſten durch⸗ 


ſchnittlichen Strompreis, das Warſchauer Elektri tätswerk dagegen 


mit 24,9 Groſchen den höchſten Strompreis aufweiſt. 


Nene Tendenz: ſchwach. Roggen und Gerſten ſchwach, 


Weizen ſchwächer, Hafer. Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 164 to | Speiſekartoffel 30 0] Hafer 15 to 
Weizen 369 t0 | Fabrikkartoff. — to] Peluſchken — to 
Mahlgerſte — 0] Saatkartoffel — to] Raps⸗Schrot — to 
a) Braugerite — to.) blauer Mohn — to] Rübſenſchrot — to 
b) Einheits⸗, 15 weißer Mohn — to] Gemenge — to 
c) Sammel», 105 to] Netzeheu — to] Blaue Lupin. — to 
Roggenmehl 114 to Rotklee — to] Raps — to 
Weizenmehl 104 to Gerſtenkleie — to] Wicken — to 
Viltoriaeröien —to | Seradella —to | 2upinen — to 
Tolger⸗Erbſen —to Trockenſchnitzel — to | Timothee — 
Erbſen —to | Senf —to | Sämereien — to 
Roggenkleie 5 to KLartoffelflock. — to Sen — to 
Weizenkleie 40 0] Dreſchſtro — to einſamen — to 

Gelamtangebot 991 c. 

Amtliche Notierungen der Nofener Getreidebörfe vom 
4. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 14.25 — 14.50 | Peluſchken . 33.00— 35.00 
Roggen . . 11.50-11.75 | Biltoriaerbien . . 26.00-31.00 
Braugerſte —.— Folgererbſen —.— 
Einheitsgerſte —.— Klee, gelb. 
Sammelgerſte . . in Schalen —.— 
Hafer 14.25 14.75 Tymot hene — 

ggenmehl (68% ). 17.75 - 18.75 Engl. Rayaras . —.— 

tzenmehl (65%). 22.00—22.50 Speisekartoffeln. —.— 
Roggenlieie . . 68.50 —9.25 | Fabrikkartoff p. xs —.— 
Weizenkleie, mittelg. 8.75— 9.25 | Weizenitroh, loſe 2.50—2.70 
Weizenkleie (grob). 9.25—9.75 Weizenſtroh, gepr. . 3.10 —3.30 
Gerſtenkleie 900 10.25 Noggenſtroh. loſe . 3.00 —3.25 
Winterraus oa l gepr. 3.50—3.75 
Rübſen F 5 Haferſtroh, loſfe . 3.50—3.75 
Leinſamen . . 44.00-47.00 | Haferſtroh, geprezt 4.00—425 
blauer Mohn. 36.00 — 39.00 SGerſtenſtroh, Ioie . 2.20— 2.70 
gelbe Lupinen . 13 50 — 14.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.10 3.30 
blaue Lupinen . : 10.75 — 11.25 eu, lol ee 6.25—6,75 
Seradella . . : » —.— eu, gepreßt. . 6.75—7.25 
roter Klee, roh . 130.00 - 140.00 Netzeheu loſe . . 7.25—7.75 
weißer Klee .. 80.00 — 110.00 | Netzeheu. gepreßt . 7.75—8.25 
Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 Leinkuchen . . 17.75-18.00 
Klee, gelb Rapskuchen 13.25 —13.50 

ohne Schalen . 70.00-80.00 Sonnenblumen⸗ 

enf 8 . 35.00 — 39.00 


. N kuchen 42—43% 16.75 —17.25 
Sommerwicke Sofaſchrot 18.00 —18.50 


Geſamttendenz ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 593 10, Weizen 210 to, Gerſte 12010. Hafer 45 to, Roggen⸗ 
mehl 187,3 to, Weizenmehl 48 10, Kartoffelflocken — to, Roagenkleie 
228,5 to, Weizenkleie 60 to. Gerſtenkleie — to, Viktoriagerbſen — to, 
Folgererbſen — to, Wicke 1 40, Peluſchken 0,8 to, blaue Lupinen 
30 to, gelbe Lupinen 10 to. Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Lein iuchen 15 to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf 5,50 to. Raps 
7,50 fo. Mais — to, blauer Mohn — to. Setzkartoffeln — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Gelbklee — to, Schwedenklee — to, Rübſen — to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Luzerne — to, Mohnkuchen — to, 
Sojaſchrot — to, Erdnußkuchen — to, Palmkuchen — lo. 


Warſchau, 4. Juli. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einhettsweizen 16,50— 17.00. Sammelweizen 
16.00 16,50. Roggen 1 12.25—12.50, Roggen II 12.00 — 12,25, Einheits⸗ 
hafer 16,25 16,75, Sammelhafer 15,50 — 15,75, Baden: 15,75 —16, 25, 
Mahlgerſte —.—. Grützgerſte 14.75—15,25. Speiſefe derbſen 23,00 
bis 25,00, Viltoriaerbfen 37.00 — 40,00, Wicken 30,00 — 31,00, Peluſchken 
25.00 — 28,00, doppelt gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen 
) Winterrübſen 
— —.—. Leinſamen 40.00 — 45.00. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —.— — —,—, Rotklee ohne 


blauer Mohn 9028005 Weizenmehl I A 31,00. 34,00, ‚B 28.00 
D 19.00— 20.00. E —.—. fe 18.90 —19. 00. 


B 20,00— „ re . „900. . 
' G 17,00—18,00, III A 12,00—13,00, Roggenmehl 10-85% 21,00 — 22,00. 


Roggenmehl | (0-65%) 20.00 21.00. Roggenmehl Il 15.50 — 16,50. 
Roggenſchrotmehl 16,00—17.00. ger enſchrotnachmehl 123,50—13,50, 
arobe Weizentleie 10,25—10,75, 5 — 9,75—10,25, fein 9.75 
bis 10.25, Roggentleie 8.759,25. Leintuchen 17,75—18 25. Raps« 
kuchen 12.50 —13.00. Sonnenblumenkuchen 16.00 — 16,50, Soja⸗Schrot 
17,75— 18,00, Speiſekartoffeln 4.004,50. 


Umſätze 627 to, davon 220 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


amburg. Cif⸗Rotierungen für Getreide und Kleie vom A. Juli: 
Preiſe in Hfl. per 100 ke, alles cif en unverzollt.) Weizen: 
Manitoba | (Hard Atlantis) per Juli 5.15. Manitoba I] Schiff —, 
per Juli 5.07½ Roiafe 80 kg (Schiff) —, per Juli 3.85. Baruſſo 80 ke 
Schiff) —, ver Jult 380, Bahia 80 ke —; Gerſte: Plata 
60-61 kg per Juli — ruſſ. Gerſte 6465 kg per Jui —, Plata 64-65 ke 
Schiff) — per Juli 3.15, 70-71 kg (Schiff) —, per Juli 3,25: Roggen: 
Plata 72-73 u per Juli 2,75: Mais: La Plata ver Juli 


— ver August —; Hafer: Plata Unclipped jag 46-47 kg per Juli 


Weizenkleie: Pollards ver Juli —, Bran per Julk —; Leinſaat: 


3.15, Plata Clipped 51-52 ke Er Juli 3,30, ruſſiſcher Hafer54-55 Kg—; 
La Plata per Juli —, per Auguſt — 


